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Vorwort

„Bildung ist das, was übrigbleibt,  
wenn der letzte Dollar weg ist.“

Mark Twain

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
die Kaiserswerther Seminare freuen sich Ihnen für 2010 zum 
ersten Mal ein umfangreiches Fort- und Weiterbildungsangebot 
für Mitarbeitende in Kindertagesstätten sowie Einrichtungen 
und Handlungsfeldern der Kinder- und Jugendhilfe vorzustellen.  
Wir greifen damit eine Tradition der Kaiserswerther Diakonie 
wieder auf, in der wir viele Jahre führend im Rheinland waren.
Ein- bis dreitägige Fortbildungen stehen 2010 noch im 
Vordergrund unseres Angebotes, in den Folgejahren möchten 
wir auch wieder verstärkt Weiterbildungen in diesem Bereich 
anbieten.
Wir versprechen Ihnen die gleiche gute Qualität, die Sie aus den 
Fort- und Weiterbildungen für Pflegeberufe kennen.
Wir wünschen Ihnen interessante Entdeckungen im Programm 
2010 und freuen uns auf Sie und Ihre Fragen, Anregungen, 
kritischen Bemerkungen und Wünsche.
 
 
 
P.S.: Wir möchten Sie bitten uns bei der Verbreitung unseres 
Programmheftes zu unterstützen und das zweite Exemplar des 
Programmheftes an eine Mitarbeitende, Kollegin, Freundin oder 
Bekannte weiterzugeben. 

Dr. Marianne Dierks		  Hans-Ludwig Kowalski
(Bereichsleitung				    (Institutsleiter)
Bildung und Erziehung)



4

Inhalt

Kurs-Nr.	 Titel	 Seite

	 Vorwort	 3

	 Inhaltsverzeichnis	 4

	 Erläuterung Piktogramme	 8

	 Qualitätsziele	 9

	 Team	 12

	 Unsere Dozentinnen und Dozenten	 18

	 Kaiserswerther Seminare Mobil	 22

	 Allgemeine Geschäftsbedingungen	 23

	 Wie Sie unser Programm erhalten	 25

	 Lageplan	 27

	 Hotel MutterHaus	 27

	 Fördermöglichkeiten	 28

	 Förderprogramme Begabtenförderung 	  
	 (unter Vorbehalt)	 29

	 Bundesagentur für Arbeit	 30

	 Bildungsscheck	 30

	 Prämiengutschein	 32

	 Bildungsurlaub	 33

vernetzen • fördern • verbinden	

	 Ausbildung und Studium in der Kaiserswerther 		
	 Diakonie	 37

	 Zentrum zur Förderung beruflicher Entwicklung, 	  
	 Integration und Wiedereinstieg	 39

	 Familienbewusste	  
	 Qualifizierung zur Kindertagespflegeperson 	  
	 nach dem Kaiserwerther Modell	 40

	 Wiedereinstiegsbegleiter	 41

	 Arbeitsintegrationsprojekte und zusätzliche 	  
	 Arbeitsgelegenheiten nach dem „Modell 	  
	 Düsseldorf“ als Unterstützungsinstrument	 42

	 Die Seele auftanken und neue Ideen für die 	  
	 diakonische Arbeit entwickeln in der 	  
	 Werkstatt Diakonie	 43

entdecken • fördern • entwickeln
7.0	 Förderung Unter-Dreijähriger auf der 	  
	 Grundlage der Montessori-Pädagogik	 46

40.14	 Gewalt und Aggression in der Pflege - 	  
	 PASGA (Professionell Angewandte Sicher-	  
	 heitstechniken gegen Gewalt und Aggression)	 47



5

Inhalt

Kurs-Nr.	 Titel	 Seite

40.47	 Auftaktveranstaltung: Aggression und Auto-	  
	 aggression bei Mädchen/ jungen Frauen, 		
	 Jungen/ jungen Männern - 		
	 Geschlechtsbewusste Gewaltprävention	 48

40.48	 U3: Kleinkinder verstehen und begleiten - 		
	 sozial-emotionale Entwicklung, Bindung 		
	 und Beziehung 	 49

40.49	 U3: Spiel und Spielentwicklung in den 		
	 ersten drei Lebensjahren	 50

40.50	 Lernen in und mit der Natur	 51

40.51	 Speißfass & Co. – Natur praktisch entdecken, 		
	 erleben und erforschen 	 52

40.52	 Wenn die Monster kommen… - Kinderängste 		
	 erkennen und verstehen	 53

40.53	 Wut im Bauch – gelungener Umgang mit Wut	 54

40.54	 Handy, PC und TV – die neuen 		
	 Herausforderungen	 55

40.55	 Ich will doch nur spielen! – Bedeutung des 		
	 Spielens in der kindlichen Entwicklung	 56

40.56	 Störungen des Schriftspracherwerbs - 		
	 Grundlagen und Prävention	 57

40.57	 Sprachreich Basiswissen I - Sprachentwicklung 		
	 und Sprachförderung bei einsprachigen 		
	 Kindern/Muttersprache Deutsch	 58

40.58	 Sprachreich Basiswissen II - Sprachentwicklung 		
	 und Sprachförderung bei mehrsprachigen 		
	 Kindern	 59

40.59	 „Mit allen Sinnen“ - Sprechen und 		
	 Sprache fördern	 60

40.60	 „Prinzessin trifft Cowboy!“ Geschlechtserziehung 		
	 von Geburt an in Familien und (früh)kindlichen 		
	 Einrichtungen (Krabbelgruppe, Kita, 		
	 Kindergarten, Grundschule)	 61

40.61	 Gesunde Ernährung in Kitas	 62

40.62	 Sexualpädagogik in der Kinder- und Jugendhilfe - 		
	 Anregungen für die Arbeit mit Keedies, 		
	 Jugendlichen & jungen Männern/Frauen	 63

40.63	 Einführung in die Theaterpädagogik	 64

leiten • koordinieren • steuern
50.05	 Sitzungen effektiv leiten	 68

50.06	 Sich selbst und andere führen	 69

50.08	 Projektmanagement	 70



Inhalt

Kurs-Nr.	 Titel	 Seite

50.10	 Workshop Beschwerdemanagement	 71

50.26	 Konflikttraining für Führungskräfte	 72

3.4	 Betriebliche/-r Gesundheitsmanager/-in	 73

50.17	 Impulstag Betriebliches 		
	 Gesundheitsmanagement	 74

3.12	 Coachingkompetenz für Führungskräfte	 75

5.2.1 – 5.2.2	 Qualitätsbeauftragter und interner Auditor 		
	 im Gesundheits- und Sozialwesen	 76

50.33	 Elterliche Sorge	 77

50.34	 Arbeitsrecht – Rechtliche Grundlagen für 		
	 Leitungskräfte	 78

50.35	 Betriebswirtschaftliche Grundlagen	 79

sich bilden • reflektieren • vertiefen	

60.12	 Auswege aus der Burnout-Falle	 82

60.28	 EDV-Kurs: WORD	 83

60.29	 EDV-Kurs: EXCEL	 84

60.30	 Kommunikation mit Eltern in der 		
	 Kindertagesstätte	 85

60.31	 Präsentation, professionelle Kommunikation 		
	 und Rhetorik	 86

beraten • begleiten • behandeln	

5.1	 Der Clown im Gesundheits- und Sozialwesen	 91

70.01	 Workshop		
	 Der Clown im Gesundheits- und Sozialwesen –		
	  Wir schnuppern an der roten Nase	 92

6.1	 Mediation	 94

70.03	 Schnupperkurs Mediation	 95

6.2.2	 Systemische Beratung (DGSF)	 96

70.04	 Einführung in systemisches Denken und Beraten	97

70.06	 Systemische Elternarbeit	 98

6.3	 Systemische Familientherapie (DGSF)	 99

6.4	 Systemische Kinder und 		
	 Jugendlichentherapie (DGSF)	 100

70.05	 „Geschickter Umgang mit 		
	 geschickten Klienten!“	 101

70.07	 „Manchmal wäre ich lieber tot!“ 		
	 – Umgang und Prävention von 		
	 selbstverletzendem Verhalten (SVV) und		
	  Suizidgedanken/-versuchen	 102

6



Inhalt

Kurs-Nr.	 Titel	 Seite

70.08	 „Manchmal wäre ich lieber weg!“ 		
	 Umgang und Prävention von Süchten		
	  (z.B. Esssüchte, Spielsucht, Komasaufen)	 103

70.09	 Aggression und Autoaggression bei Mädchen 		
	 und Jungen - Basisseminar Geschlechtsspe-		
	 zifische Gewaltprävention	 104

70.10	 Psychische Erkrankungen im Kindes- und 		
	 Jugendalter aus Sicht der Helfersysteme	 105

70.11	 Traumapädagogik – Traumen verstehen, 		
	 erkennen und begegnen	 106

70.12	 Essstörungen bei U3-Kindern	 107

70.13	 Übergewichtige Kinder und Jugendliche 		
	 – was tun?	 108

70.14	 Übergewichtige Kinder in Kitas – was tun?	 109

70.15	 Essstörungen von Kindern und Jugendlichen 	 110

consult	

	 Qualitätsmanagement	 114

	 Supervision	 115

	 Teamsupervision	 116

	 Coaching	 117

	 Karriereberatung	 118

	 Teamentwicklung	 119

	 Kalendarium	 120

	 Impressum	 126

	 Anmeldekarte	 131

7



8

Erläuterung Piktogramme

 €
	 AZWV-zertifiziert: Kann von 		 	 der Bundesagentur für Arbeit 		

	 gefördert werden

	Diese Veranstaltung führen wir 		
	 auch in Ihrem Haus durch

BU	 Für diese Veranstaltung können 		
	 Sie Bildungsurlaub beantragen

KA	 Für diese Veranstaltung liegt
	 eine ausführliche Kursausschreibung
	 vor, die wir Ihnen auf Wunsch
	 gerne zusenden
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Qualitätsziele
Qualitätsziele der Kaiserswerther Seminare 2010

Bei den Kaiserswerther Seminaren findet sich jährlich 
ein umfangreiches Angebot an Fort- und Weiterbildungen 
im Sektor Gesundheit und Soziales. Beratungen 
und Inhouse-Schulungen sind Kennzeichen des 
Fortbildungsverständnisses der Kaiserswerther Diakonie.

Unsere Kunden sind primär Berufstätige in 
Qualifizierungsphasen. Ihre Anforderungen zu ermitteln 
und ihre Zufriedenheit herbeizuführen, ist die zentrale 
Aufgabe des Qualitätsmanagements (vgl. Qualitätsziele 
Kaiserswerther Diakonie August 2007).

Um die Chancen der Kunden auf ihrem weiteren Berufsweg 
zu verbessern, achten die Mitarbeiter der Kaiserswerther 
Seminare sorgfältig auf die fachliche und persönliche 
Qualifikation der für uns tätigen Honorardozent/-innen und 
sichern den Kunden eine hohe Qualität der Mitarbeiter/-
innen hinsichtlich ihrer Fachlichkeit und ihres persönlichen 
Engagements zu. Hierzu wird nach jedem Kursabschnitt 
oder nach jeder Fortbildung eine Seminarauswertung 
durchgeführt, in der neben der Struktur und dem Inhalt der 
Seminare auch die Organisation durch die Kaiserswerther 
Seminare beurteilt werden. Die Kundenzufriedenheit lag 
im Jahr 2009 erneut bei 1,5 (von möglichen 1 - 4). Aus Ihren 
Beschwerden haben wir zahlreiche Verbesserungen einleiten 
können: 

•	 Einrichten eines zentralen Informationsdienstes
•	 Optimierung des Service am Wochenende
•	 Renovierung des Raumes II 3 
•	 Optimierung der Beleuchtung in Raum I 3
•	 kostenloser Internetzugang über Wireless LAN
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Aus den Kundenrückmeldungen des letzten Jahres haben 
sich die Mitarbeiter der Kaiserswerther Seminare für das 
Jahr 2010 folgendes Ziel gesetzt

•	 Erhalten der Kundenzufriedenheit von 1,5 (von 
möglichen 1 - 4) und gezieltes Augenmerk auf  
den Faktor „Raum und Umfeld“, um den Wert  
von 2,0 auf 1,8 zu verbessern.

Seit April 2009 ist der Bereich Bildung und Erziehung 
der Kaiserswerther Diakonie nach DIN EN ISO 9001:2000 
zertifiziert.

Die Kaiserswerther Seminare sind zudem nach AZWV 
(Annerkennungs- und Zulassungsverordnung-Weiterbildung) 
zertifiziert, so dass über das Programm WeGebAU der 
Bundesagentur für Arbeit für zehn unserer Weiterbildungen 
Fördermittel für gering qualifizierte oder ältere Beschäftigte 
ab 45 Jahren beantragt werden können. Weitere 
Informationen zu dem Förderprogramm WeGebAU erhalten 
Sie über die Informationsbroschüre, die aus dem Internet 
heruntergeladen oder beim Veranstaltungsmanagement der 
Kaiserswerther Seminare angefordert werden kann, und bei 
der Bundesagentur für Arbeit.

die kws
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In eigener Sache

Team

Im Folgenden stellen wir Ihnen unser 
Team vor:

Michaela Bug
Betriebswirtin VWA
Leitung Veranstaltungsmanagement
Sachbearbeitung Weiterbildungen,  
Mobil-Aufträge
Telefon 0211 409 3665
E-Mail: 
bug@kaiserswerther-diakonie.de

Ines Buscher
Krankenschwester, 
Diplom-Pflegewissenschaftlerin (FH)
Arbeitsschwerpunkte:
Projekte/Forschung, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin im Leuchtturmprojekt 
Demenz - QUIKK
Telefon 0211 409 3805
E-Mail: 
buscher@kaiserswerther-diakonie.de

Dorothee Duncker-Ring
Diplom-Kaufmann, Diplom-
Sozialpägagogin (FH), in Weiterbildung 
zur Supervision,
langjährige Erfahrung im 
Bereich Werbung, Marketing und 
Unternehmensberatung 
Arbeitsschwerpunkte:
Marketing, Strategieentwicklung, 
Planung und Durchführung von 
Werbemaßnahmen und Werbepräsenz 
Telefon 0211 409 3669
E-Mail: 
dunckerring@kaiserswerther-diakonie.
de



In eigener Sache

13

Gabriele Finck
Bankkauffrau, Ausbilderin
Sachbearbeitung Weiterbildungen/
Studiengang Pflegepädagogik
Telefon 0211 409 2592
E-Mail: 
finck@kaiserswerther-diakonie.de 

Annette Göpel
Hauswirtschafterin
Hauswirtschaft/Service 

Ilona Holtschmidt M.A. 
Schwerpunkt Erwachsenenbildung, 
Berufspädagogik, Berufliche 
Weiterbildung, Arbeits- und 
Organisationspsychologie; 
Lehrerin für Pflegeberufe
Arbeitsschwerpunkte:
Studiengang Pflegepädagogik, 
Bildungsmanagement, 
Organisationsentwicklung 
Lehrerbildung, Kariereberatung
Lernberatung, Biografieforschung, 
Forschungsprojekte, Geschäftsführerin
Friederike-Fliedner-Institut
Telefon 0211 409 3721 
E-Mail: 
holtschmidt@kaiserswerther-diakonie.de
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Dagmar Kampendonk
Krankenschwester, 
Fachkrankenschwester für Psychiatrie, 
Diplompflegewissenschaftlerin. 
Weiterbildungen in den Bereichen 
Klientenzentrierte Beratung, 
Gestalttherapie und psychoanalytische 
Therapie. 

Arbeitsschwerpunkte:
Fort- und Weiterbildungen im Bereich 
Psychiatrie/Gerontopsychiatrie, 
Fachberatung Gerontopsychiatrie/
Konzeptentwicklung und 
Prozessbegleitung von Einrichtungen 
im Gesundheitswesen/Mitarbeit 
in Forschungsprojekten und 
Curriculumsentwicklungen. 
Telefon 0211 409 3758 
E-Mail: 
kampendonk@kaiserswerther-diakonie.de 

Hans-Ludwig Kowalski
Institutsleiter KWS, Geschäftsführung 
Mobil und Consult, Fachkrankenpfleger 
für Psychiatrie, Supervisor, langjährige 
Erfahrung in Leitungsfunktionen. 
Mehrjährige selbstständige Tätigkeit 
in der Organisationsberatung und 
Personalentwicklung.
Arbeitsschwerpunkte:
Coaching von Leitungskräften, 
Qualitätsmanagement, 
Organisationsentwicklung
Telefon 0211 409 3543
E-Mail: 
kowalski@kaiserswerther-diakonie.de
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In eigener Sache

Dr. Andrea Kuckert
Krankenschwester, Ethnologin, 
Promotion im Fachbereich Ethnologie
Arbeitsschwerpunkte:
Lehre an der Amsterdam University 
of Applied Sciences, Evidence Based 
Practice, Kritisches Denken in der Pflege, 
Diversity Management, Empirische 
Methoden, Bachelor Studiengang Pflege- 
und Gesundheitsmanagement
Telefon 0211 409 3607
E-Mail: 
kuckert@kaiserswerther-diakonie.de 

Victoria Kullmann
Diplom-Erziehungswissenschaftlerin 
mit den Schwerpunkten Weiterbildung/
Erwachsenenbildung
Leiterin des Zentrums zur Förderung 
beruflicher Entwicklung, Integration und 
Wiedereinstieg
Arbeitsschwerpunkte:
Projektmanagement im Bereich 
Qualifizierung und Bildung für die ARGE 
und Agentur für Arbeit.
Telefon 0211 409 3177
E-Mail: 
kullmann@kaiserswerther-diakonie.de 

Nicole Marquis
Kommunikationsfachfrau, Journalistin
Kursleitung des Projektes Familie + Beruf
Arbeitsschwerpunkte:
Wiedereinstiegsberatung für 
Berufsrückkehrerinnen
Beratung zu Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, Entwicklung von Projekten 
zur beruflichen Wiedereingliederung, 
Planung und Durchführung der Arbeits- 
integrationsmaßnahme für Alleiner-
ziehende in Kooperation mit der ARGE
Telefon 0211 409 3196
E-Mail: 
marquis@kaiserswerther-diakonie.de
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Sheiba Mirteymouri
Bürokauffrau, Bilanzbuchhalterin
Sachbearbeitung Mittleres Management
Telefon 0211 409 3107
E-Mail: 
mirteymouri@kaiserswerther-diakonie.de

Dr. med. Christian Peters
Facharzt für Transfusionsmedizin, 
Anästhesie und Intensivmedizin,  
Master Krankenhausmanagement
Arbeitsschwerpunkte:
Direktor des Florence-Nightingale 
Krankenhauses, Vorstand Kaiserswerther 
Diakonie, Verantwortliche ärztliche 
Leitung für Angebote im Bereich 
Continuing Medical Education (CME-
Punkte)

Waltraut Postelt
Betriebswirtin VWA
Sachbearbeitung Projekte
Telefon 0211 409 3671
E-Mail: 
postelt@kaiserswerther-diakonie.de
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In eigener Sache

Esther Roßmann
Diplom-Erziehungswissenschaftlerin 
mit den Schwerpunkten 
Erwachsenenbildung, 
Organisationsentwicklung und 
Bildungsmanagement. 
Arbeitsschwerpunkte:
Projekte/Forschung, Fort- und 
Weiterbildungen, schwerpunktmäßig 
in dem Bereich Kinder und Jugend, 
Betriebliches Gesundheitsmanagement/
Betriebliche Gesundheitsförderung 
Telefon 0211 409 3109
E-Mail: 
rossmann@kaiserswerther-diakonie.de 

Alexandra Schäfer
Hotelkauffrau
Sachbearbeitung Fortbildungen
Telefon 0211 409 3649
E-Mail: 
schaefera@kaiserswerther-diakonie.de

Birgit Westphal
Krankenschwester, Diplom-
Pflegewissenschaftlerin (FH), 
Kinästhetik-Multiplikatorin, TQM 
Beauftragte, Auditorin
Arbeitsschwerpunkte:
Fort- und Weiterbildungen im 
Bereich Mittleres Management, 
Qualitätsmanagement und 
Kinästhetik, Unterstützung von 
Einrichtungen im Gesundheitswesen 
im Qualitätsmanagement und in der 
Personalentwicklung
Telefon 0211 409 3081
E-Mail: 
westphal@kaiserswerther-diakonie.de
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Unsere Dozentinnen
und Dozenten

Unsere Dozentinnen und Dozenten

Karl-Heinz Bergers 
Trainer und Fachlehrer (DFJJ) für Selbstverteidigung, 
Entwickler u. ehemaliger techn. Leiter bei KUGA, 
Dienstgruppenleiter bei einer Ordnungsbehörde mit 
Schwerpunkt Einweisungen nach dem Psych KG/NW, 
Rettungssanitäter

Paul Bueren 
Betriebswirt, Organisationsentwickler, Supervisor (DGSv)

Brigitte Dilkrath 
Dipl. oec.troph., Ernährungsberaterin VDOE, Fachberaterin 
für Essstörungen (FZE), NLP-Practitioner, NLP-Master, 
Fastenleiterin 

Alfred Dusella 
Lehrer für Pflegeberufe, Qualitätsbeauftragter nach TQM 
(Total Quality Management), Clinical Coder

Manfred Eichert
Krankenpfleger, Fachkrankenpfleger für psychiatrische 
Pflege, zehnjährige Leitungserfahrung in der Kinder- und 
Jugendpsychiatrie, Dozent für psychiatrische Pflege

Dorothe Fritzsche
Dipl. rer.Soc., Coach

Renata Hochhausen
Dipl. Psychologin, Psychologische Psychotherapeutin, 
Ausbilderin und Gesprächspsychotherapeutin GWG, 
Supervisorin BDP

Horst Hütten
Systemischer Familienberater, Mediator, Ausbilder (BM), 
Supervisor

Nathalie Jacke
Dipl. Pädagogin, Elternberaterin

Christian Jäger
Diplom-Theologe, Trainer für Rhetorik und Kommunikation

Maria Kley-Auerswald
Leiterin eines Montessori-Kinderhauses, Dozentin der 
Montessori-Vereinigung für den Bereich Kinderhaus
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Unsere Dozentinnen
und Dozenten

Dr. Claudia M.König
Kommunikations- und Erziehungswissenschaftlerin, Coach, 
Video-Interaktionstrainerin, strategische PE

Alexander Korittko
Dipl. Sozialarbeiter, Familientherapeut ,Systemischer 
Lehrtherapeut (DGSF)

Jürgen Lempert-Horstkotte
Dipl.-Soziologe, Betrieblicher Gesundheitsmanager, 
Supervisor, Koordinator für betriebliches 
Gesundheitsmanagement, langjährige Erfahrung als 
Führungskraft

Anette Lenzing
Dipl.-Ing. (FH) Landschaftsarchitektin

Domenica Licciardi
Mediatorin, Supervisorin, Interkulturelle Arbeit

Martina Mainz-Kwasniok
Juristin, Mediatorin

Bärbel Mittelmann
Gesundheitswissenschaftlerin, Sozialpädagogin, 
Gesundheitsmanagerin, Gleichstellungsbeauftragte

Luis Romilio Picado
Lehrer für Pflegeberufe (Trainer & Berater im 
Gesundheitswesen), Autor, Focussing-Begleiter, Shiatsu-
Praktiker

Cornelia Pulver-Kötter
Sozialarbeiterin, Psychodramaleiterin

Sarah Richter
Grundstudium Erziehungswissenschaften, Logopädin, 
Zertifizierte „Sprachreich-Trainerin“ (dbl), seit 2009 Tätigkeit 
in eigener Praxis

Dr. Wilhelm Rotthaus
Arzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie, 
Gesprächspsychotherapeut, systemischer 
Familientherapeut, Lehrtherapeut und Supervisor DGSF
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Unsere Dozentinnen
und Dozenten

Günter Rütz-Lewerenz
Dipl-Sozialpädagoge, Supervisor (DGSv), Psychotherapeut 
(HP), Verwaltungsausbildung, Qualitätsauditor DQS, 
Mediator, Lehrtrainer BMWA

Marcel Schäfer
Theaterpädagoge, Schauspieler

Prof. Dr. Hans-Joachim Schmutzler
Erziehungswissenschaftler, Volks- und Sonderschullehrer, 
Montessori- und Heilpädagoge, Dozent für Theorie der 
Montessori-Pädagogik

Wolfgang Spitzer
Managementberater

Hans-Christian Stoll
Logopäde, Stimmtrainer

Bärbel van Dawen
Sozialpädagogin, PEKiP-Ausbilderin, Gesprächsführung 
nach Rogers

Dagmar Vogel
Rechtsanwältin

Ulrike von der Mosel
Dipl.-Sozialpädagogin, Familientherapeutin DGSF, 
Supervisorin DGSF& DGSv

Heike Waldhausen
Fachkrankenschwester für Psychiatrie, Systemische 
Familientherapeutin DGSF; Europäische Therapeutin (ECP)

Heidrun Wendel
Dipl. Psychologin, Approbierte Psychotherapeutin 
(Psychotherapeutenkammer NRW), Anerkannte 
Lehrtherapeutin für Gestalttherapie, Ausbildungstrainerin 
für Geschlechtsspezifische Gewaltprävention, 
Sexualpädagogin; Lehrbeauftragte (Uni)

Daniel Werner
Rechtsanwalt
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In eigener Sache

Kaiserswerther Seminare Mobil

Individuelle Fort- und Weiterbildungsangebote, 
Konzeptentwicklung und 
Konzeptimplementierung mit entsprechenden 
Schulungsmaßnahmen in Ihrer Einrichtung sind 
das Geschäftsfeld der Kaiserswerther Seminare 
Mobil. Besondere Angebote dazu finden Sie 
unter CONSULT – siehe Seiten

Nutzen Sie unsere Fort- und 
Weiterbildungsmodule.

Die Module sind flexibel und an den jeweiligen 
Bedürfnissen der Einrichtungen sowie an 
fachlichen Qualitätsstandards orientiert:

-	 eintägige Impulsveranstaltungen
-	 mehrtägige Fortbildungen
-	 einmalige Workshops
-	 langfristige Weiterbildungen mit Zertifikat.

Unabhängig von der gewählten Form gehören 
zu jedem Bildungsangebot Instrumente zum 
Praxistransfer und zur Evaluation.
Alle Fort- und Weiterbildungen in diesem 
Programmheft können daher auch in Ihrer 
Einrichtung oder von Ihnen ausgewählten  
Orten stattfinden - individuell an Ihren 
Bedürfnissen und Unternehmenszielen 
ausgerichtet.  

Diese Angebote sind im Programm mit  

gekennzeichnet.
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Anmeldung, Rücktritt
und Kündigung

Allgemeine Geschäftsbedingungen

Bitte melden Sie sich schriftlich unter Angabe der 
Kursnummer im Veranstaltungsmanagement der 
Kaiserswerther Seminare an. Bei Fortbildungen verwenden 
Sie bitte die Anmeldekarte auf der letzten Umschlagseite. Bei 
Weiterbildungen entnehmen Sie bitte die Anmeldeunterlagen 
den ausführlichen Kursausschreibungen, die Sie auf unserer 
Internetseite finden oder die wir Ihnen auf Anfrage gern 
zusenden oder mailen.

Die Durchführung der Maßnahmen ist an eine 
Mindestteilnehmerzahl gebunden. Sollte im Einzelfall eine 
Maßnahme auf Grund zu geringer Anmeldungen nicht 
durchgeführt werden können, erhalten Sie spätestens 
zwei Wochen vor dem Termin eine entsprechende 
Benachrichtigung.
Ihre Anmeldung ist bindend.

Fortbildungen
Bei Rücktritt ab zwei Wochen vor Kursbeginn berechnen 
wir Ihnen eine Bearbeitungsgebühr von 25,00 €. Bei einer 
Abmeldung, die weniger als sieben Tage vor Kursbeginn 
eintrifft, und in dem Fall, dass kein/e Ersatzteilnehmer/-in 
gefunden wird, stellen wir Ihnen die volle Kursgebühr in 
Rechnung. Die Abmeldung muss grundsätzlich schriftlich 
erfolgen.

Weiterbildungen
Ein Rücktritt ist grundsätzlich bis zu sechs Wochen vor 
Beginn der Weiterbildung möglich. In diesem Fall wird eine 
Bearbeitungsgebühr in Höhe von 25,00 € fällig.

Erfolgt der Rücktritt zu einem späteren Zeitpunkt und 
in einem Zeitraum bis zu vier Wochen vor Beginn der 
Weiterbildung, sind neben der Bearbeitungsgebühr von  
25,00 € zusätzlich 10 Prozent der gesamten 
Lehrgangskosten zu zahlen, sofern kein/e geeignete/r 
Ersatzteilnehmer/-in gefunden wird.
Erfolgt der Rücktritt innerhalb eines Zeitraumes von zwei 
Wochen vor Beginn der Weiterbildung, sind neben der 
Bearbeitungsgebühr von 25,00 € zusätzlich 25 Prozent der 
gesamten Lehrgangsgebühren zu zahlen, sofern kein/e 
geeigneter Ersatzteilnehmer/-in gefunden wird.
Das Auswahlrecht für die/den Ersatzteilnehmer/-in steht 
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Anmeldung, Rücktritt
und Kündigung

ausschließlich dem Veranstalter zu.
Eine Kündigung während eines laufenden 
Weiterbildungslehrganges ist sechs Wochen zum Ende eines 
jeden Quartals möglich. Dann sind bis zu diesem Zeitpunkt 
angefallene Lehrgangskosten, die Kosten für das laufende 
Quartal sowie 25 Prozent der restlichen Lehrgangskosten zu 
zahlen.
Rücktritts- und Kündigungserklärungen müssen schriftlich 
erfolgen, wobei maßgeblich das Datum des Zugangs der 
Rücktritts- oder Kündigungserklärung ist.

Im Falle mangelnder Förderung durch die Bundesagentur für 
Arbeit wird dem Teilnehmer ein Rücktrittsrecht eingeräumt.

Zweitschriften von Zertifikaten/Inhaltsnachweisen
Bei Ausstellung einer Zweitschrift berechnen wir 30,00 € 
Bearbeitungsgebühr. Die Aufbewahrungsfrist beträgt zehn 
Jahre.

Gerichtsstand ist Düsseldorf.
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VERTEILER

Wie Sie unser Programm erhalten

Sie haben das Jahresprogramm 2010 
möglicherweise über unseren allgemeinen 
Verteiler erhalten, vielleicht aber auch über 
eine individuelle Anforderung. Kolleginnen 
oder Kollegen haben Sie auf den Katalog 
aufmerksam gemacht oder das Programm lag 
in Ihrer Einrichtung aus.
Wenn Sie sicher gehen wollen, dass Sie 
regelmäßig über aktuelle Termine oder über 
die kommenden Jahresprogramme informiert 
werden, senden oder faxen Sie uns bitte das 
Formular am Ende des Programmheftes zu.

Kaiserswerther Seminare
Institut für berufliche Bildung im  
Gesundheits- und Sozialwesen 
Alte Landstraße 179 c
40489 Düsseldorf

Telefon 0211 409 3000
Telefax 0211 409 3111
E-Mail: kws@kaiserswerther-diakonie.de
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Unterkunft und Verpflegung

Hotel MutterHaus
Teilnehmer/-innen der Kaiserswerther Seminare können 
im Hotel- und Tagungszentrum „Das MutterHaus“ der 
Kaiserswerther Diakonie übernachten. Wenn Sie einen Ort 
suchen, an dem Sie zur Ruhe kommen möchten, wenn Sie 
Wert auf Komfort und auf Charakter, auf liebevolle Details 
und Gastlichkeit legen, dann werden Sie sich in unserem 
Hause wohlfühlen. Die geschichtliche Verwurzelung, die 
klosterähnliche Architektur, aber auch die modernen 
Standards machen das neu renovierte Nichtraucherhaus 
unverwechselbar. Mitten in einem Park nah an den 
Kaiserswerther Seminaren gelegen ermöglicht es Ruhe und 
Entspannung nach einem intensiven Seminartag.

Sie finden im stilvoll eingerichteten Zimmer Dusche/WC, 
TV, Telefon, einen Kaffee-/Teekocher und Internetzugang 
über HotSpot. Im barrierefreien Haus gibt es einen Raum 
der Stille, eine kleine Bibliothek, die „Alte Brotstube“ und 
auch ein eigenes Veranstaltungsprogramm, das sich im 
Themenviereck Spiritualität, Ethik, soziale Arbeit und 
Begegnung/Gesundheit bewegt. Kunst-ausstellungen, 
Workshops und kulturelle Veranstaltungen bieten aktuelle 
Zugänge. Die Mutterhauskirche mit ihren Gottesdiensten und 
den öffentlich zugänglichen Schwesternschaftsandachten 
liegt nur einen kurzen Weg durch den Park entfernt. Bänke 
und Wiesen laden zum Meditieren ein.

Teilnehmer/-innen der Kaiserswerther Seminare kommen – 
außerhalb von Messen und nur auf Anfrage – in den Vorzug 
von Sonderpreisen (2010):

53,00 €	 Eco-EZ inkl. Frühstück
58,00 €	 Business-oder Historisches EZ inkl. Frühstück
84,00 €	 Eco-DZ (Twin) inkl. Frühstück
92,00 € 	 Business- oder Historisches DZ inkl. Frühstück
68,00 € 	 Eco-DZ als EZ inkl. Frühstück
73,00 € 	 Business- oder Historisches DZ als EZ inkl. 		
	 Frühstück



27

Preise für private Buchungen oder für Messezeiträume auf 
Anfrage.

Das MutterHaus Hotel und Tagungszentrum GmbH
Geschwister-Aufricht-Str. 1
40489 Düsseldorf
Telefon 0211 61727-0
Telefax 0211 61727-1504
info@hotel-mutterhaus.de
www.hotel-mutterhaus.de

Bitte wenden Sie sich bei Zimmeranfragen direkt an das 
Hotel und nicht an die Kaiserswerther Seminare.

Unterkunft und Verpflegung
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Fördermöglichkeiten 

Für die Veranstaltungen der Kaiserswerther 
Seminare bestehen Fördermöglichkeiten  
diverser Träger wie:

•  Begabtenförderung

•  Bundesagentur für Arbeit, WeGebAU 

•  Bildungsscheck

•  Prämiengutschein

Bei der Beantragung von Zuschüssen unterstützen wir Sie 
gerne!
Ansprechpartner: Michaela Bug, Victoria Kullmann, Birgit 
Westphal
Telefonnummern und E-Mailadressen entnehmen Sie bitte 
der Teamdarstellung

Hinweise auf Förderung der beruflichen Fort- und 
Weiterbildungen/Studiengänge
Aktuelle Informationen erhalten Sie unter den jeweils 
angegebenen Internetseiten.
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Fördermöglichkeiten 

Förderprogramme Begabtenförderung  
(unter Vorbehalt)

Interessenten (Mittlere Reife und/oder Abitur, 
Berufsausbildung, Berufserfahrung), die sich mit dem 
Gedanken tragen, ein Studium aufzunehmen, können sich 
für ein Aufstiegsstipendium bei der Begabtenförderung 
bewerben. Interessenten jünger als 27 Jahre und noch am 
Beginn ihrer beruflichen Ausbildung wenden sich bitte an 
Herrn Picado: picado@begabtenfoerderung.de. Telefon: 
0228/6293131. 

Interessenten älter als 27 Jahre mit einem Studienwunsch 
an einer staatlich anerkannten Hochschule können sich 
mit Frau Messner in Verbindung setzen: messner@
begabtenförderung.de. Telefon: 0228/6293141. Um ein 
Aufstiegsstipendium erhalten zu können, müssen alle 
Bewerber ein zweistufiges online-Testverfahren absolvieren. 
Nach erfolgreichem Bestehen dieses Auswahlverfahrens 
werden die potentiellen Kandidaten zu einem persönlichen 
Gespräch eingeladen. 

Informationen:
Stiftung Begabtenförderungswerk berufliche Bildung (SBB)
Lievelingsweg 102-104
53119 Bonn
Telefon: 0228 62931-0
Telefax: 0228 62931-11
E-Mail: info@begabtenfoerderung.de
Internet: www.begabtenfoerderung.de
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Fördermöglichkeiten

Bundesagentur für Arbeit
Das Programm WeGebAU der Bundesagentur für Arbeit 
richtet sich an Ältere oder gering qualifizierte Mitarbeiter in 
Unternehmen. Das Programm bietet zwei Möglichkeiten der 
finanziellen Unterstützung: einen Arbeitsentgeltzuschuss 
für Geringqualifizierte und die Erstattung der 
Weiterbildungskosten für Geringqualifizierte oder Ältere. 
Als gering qualifiziert gelten ungelernte Arbeitnehmer/-
innen ohne Berufsabschluss und Arbeitnehmer/-innen 
mit Abschluss, die mindestens seit vier Jahren in an- oder 
ungelernter Tätigkeit berufsfremd arbeiten und ihre erlernte 
Tätigkeit nicht mehr ausüben können. Ältere werden 
gefördert, wenn sie über 45 Jahre alt sind.

50% der Weiterbildungen der Kaiserswerther Seminare sind 
nach AZWV (Anerkennungs- und Zulassungsverordnung 
Weiterbildung) zertifiziert und können über das Programm 
WeGebAU gefördert werden. 

Informationen:
Ihre örtliche Agentur für Arbeit
Internet: www.arbeitsagentur.de

Bildungsscheck
Das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des 
Landes Nordrhein-Westfalen bietet mit dem Bildungsscheck 
konkrete finanzielle Unterstützung für Arbeitnehmer/-
innen und Betriebe aus dem Bereich kleiner und mittlerer 
Unternehmen. Mit dem Projekt Bildungsscheck will die 
Landesregierung die Weiterbildungsbereitschaft der 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer erhöhen.

Das Land übernimmt aus Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds (ESF) ab 01. Juni 2007 die Hälfte der 
Weiterbildungskosten bis max. 500,00 Euro pro 
Weiterbildung, den Rest zahlen die Teilnehmenden 
oder der Betrieb (vorausgesetzt, dass die einzelnen 
Beschäftigten im Jahr der Ausgabe des Bildungsschecks 
und im vorausgehenden Kalenderjahr an keiner betrieblich 
veranlassten beruflichen Weiterbildung teilgenommen 
haben. Eigeninitiative führt nicht zum Ausschluss der 
Förderung).
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Fördermöglichkeiten

Wer kann den Bildungsscheck bekommen?

Betriebe, Organisationen und Einrichtungen bis zu 250 
Beschäftigte erhalten maximal 20 Bildungsschecks pro 
Kalenderjahr.
Einzelne Arbeitnehmer/-innen aus Betrieben mit max. 
250 Beschäftigten (ausgenommen sind Beschäftigte 
des Öffentlichen Dienstes) erhalten maximal zwei 
Bildungsschecks pro Kalenderjahr.

Einen Bildungsscheck erhalten Sie für:
Fort- und Weiterbildungen in Form von Gruppenunterricht 
Fort- und Weiterbildungen, die länger als einen Tag dauern.

Wie funktioniert die Vergabe des Bildungsschecks?

Vor Erhalt des Bildungsschecks ist eine kostenlose 
Beratung über eine anerkannte Bildungsberatungsstelle 
(aus Wirtschaftsorganisationen, Kammern, kommunalen 
Wirtschaftsförderern oder Volkshochschulen) vorgesehen. 
Eine Liste der in den jeweiligen Regionen eingerichteten 
Bildungsberatungsstellen finden Sie unter: http://www.mags.
nrw.de/arbeit/qualifikation/bildungsscheck/beratungsstellen.
html

Im Rahmen der Beratung werden die Voraussetzungen 
zum Erhalt des Bildungsschecks überprüft und 
geeignete Weiterbildungsinhalte sowie eine Auswahl 
infrage kommender Weiterbildungsanbieter auf den 
Bildungsschecks eingetragen. Gefördert werden 
Angebote, die Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten und 
Verhaltensweisen für die berufliche Tätigkeit vermitteln. 
Ausgeschlossen sind Qualifizierungen, die den Unternehmen 
gesetzlich vorgegeben sind und Anpassungsqualifizierungen, 
die ausschließlich auf einen ganz konkreten Arbeitsplatz 
bezogen sind (z.B. Schulungen für die Bedienung bestimmter 
Maschinen). Die Ausgabe der Schecks soll sich nach dem 
im Zuge der Beratung sorgfältig ermittelten Bedarf richten. 
Die Ausführungsbestimmungen sind so gehalten, dass sehr 
flexible Möglichkeiten eröffnet werden!

Die Bildungsschecks können nur bei Weiterbildungsträgern 
eingereicht werden, die gesetzlich anerkannt sind und/
oder ein anerkanntes Verfahren der Qualitätssicherung 
praktizieren oder nachweisen, bzw. einer Überprüfung durch 
die Bildungsberatungsstellen unterzogen werden.
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Fördermöglichkeiten

Wenn Sie noch weitere Informationen wünschen, finden 
Sie diese unter www.bildungsscheck.nrw.de. Dort finden 
Sie auch eine Liste von häufig gestellten Fragen mit den 
entsprechenden Antworten.

Konkrete Fragen können Sie auch an das Bürger- und 
ServiceCenter Call NRW 0180/3100 118 richten.

Gültigkeitsdauer eines Bildungsschecks:
Die Frist zur Einreichung des Bildungsschecks beim 
Weiterbildungsanbieter beträgt höchstens drei Monate, 
beginnend mit dem Tag nach der Beratung.
Die Weiterbildungsanbieter sind gehalten, Bildungsschecks 
spätestens sechs Monate nach Ausstellung desselben durch 
die Beratungsstelle zur Erstattung zu beantragen.

Die Kaiserswerther Seminare sind Mitglied im Ev. 
Erwachsenenbildungswerk Nordrhein e.V., dem Trägerverein 
einer nach § 15 des Weiterbildungsgesetzes (WbG) 
in Nordrhein-Westfalen anerkannten Einrichtung der 
Weiterbildung.

Prämiengutschein
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung fördert 
die Weiterbildungsbereitschaft über das Instrument des 
Prämiengutscheins. Der Prämiengutschein wird im Rahmen 
der Förderungsmaßnahme Bildungsprämie ausgegeben, 
mit der mehr Erwerbstätige gewonnen werden sollen, ihre 
Beschäftigungsfähigkeit zu erhalten und zu verbessern, 
indem sie eine Maßnahme der beruflichen Weiterbildung 
absolvieren.

Der Prämiengutschein ermöglicht die Ermäßigung der 
Kursgebühren um maximal 50%, höchstens jedoch um 
154,- €. Voraussetzung für den Erhalt des Gutscheins ist, 
dass das zu versteuernde Jahreseinkommen nicht höher 
liegt als 17.900.- € (bei Alleinstehenden) bzw. 35.800,- € (für 
gemeinsam Veranlagte).

Die Ausgabe des Gutscheins erfolgt im Rahmen eines 
Beratungsgespräches. Weitere Informationen erhalten Sie 
unter www.bildungsprämie.info.
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Fördermöglichkeiten

Bildungsurlaub
Am 29.4.2000 ist das novellierte 
Arbeitnehmerweiterbildungsgesetz (AWbG) in Kraft 
getreten. Arbeitnehmer/-innen und Angestellte in 
Nordrhein Westfalen in Betrieben ab zehn Beschäftigten, 
deren Beschäftigungsverhältnis mindestens sechs Monate 
besteht, haben Anspruch auf fünf (in Ausnahmefällen 
drei) aufeinander folgende Tage Bildungsurlaub 
pro Jahr mit Lohn- bzw. Gehaltsfortzahlung. 
Innerhalb zusammenhängender Wochen kann 
Arbeitnehmerweiterbildung auch für jeweils einen Tag in 
der Woche in Anspruch genommen werden, sofern bei der 
Bildungsveranstaltung inhaltliche und organisatorische 
Kontinuität gegeben ist.
Für Betriebe mit zehn bis fünfzig Beschäftigten bestehen 
Einschränkungen. Maximal 10 Prozent der Arbeitnehmer/-
innen pro Kalenderjahr im Betrieb können Bildungsurlaub 
beanspruchen. Es besteht die Möglichkeit, den 
Bildungsurlaub von zwei Kalenderjahren zusammenzufassen 
und entsprechend zu kombinieren. Die als solche 
gekennzeichneten Veranstaltungen der Kaiserswerther 
Seminare gelten als anerkannte Bildungsveranstaltungen im 
Sinne des Arbeitnehmerweiterbildungsgesetzes.
Verfahren der Inanspruchnahme
- Arbeitnehmer/-innen haben dem Arbeitgeber die 

Inanspruchnahme des Bildungsurlaubes mindestens sechs 
Wochen vor Beginn der Bildungsveranstaltung schriftlich 
mitzuteilen. Dem Antrag sind das Seminarprogramm 
und der Nachweis über die Anerkennung der 
Bildungsveranstaltung beizufügen.

- Die Teilnahme an der Weiterbildungsveranstaltung 
ist dem Arbeitgeber nachzuweisen. Hierzu erstellen 
wir nach Veranstaltungsende eine entsprechende 
Teilnahmebestätigung

Diese Weiterbildungen sind im Programmheft mit dem BU 
gekennzeichnet.
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Vernetzen, fördern, verbinden

Zentrum zur Förderung beruflicher Entwicklung, 
Integration und Wiedereinstieg
Ein junger Bereich bildet das Zentrum zur Förderung 
beruflicher Entwicklung, Integration und Wiedereinstieg mit 
seinem Koordinationsbüro; hier steht die Durchführung und 
Planung von Qualifizierungsmaßnahmen in Kooperation mit 
der Düsseldorfer ARGE und der Bundesagentur für Arbeit 
im Focus. Die Thematik der Arbeitsintegration und des 
beruflichen Wiedereinstieges besonderer Zielgruppen sind zu 
einem wichtigen Wirkungsbereich des Bildungsmanagements 
innerhalb der KWS geworden. 
Neben der allgemeinen Koordination für zusätzliche 
Arbeitsgelegenheiten werden hier Arbeitsintegrationsprojekte 
entwickelt und realisiert. 
Das Team der Berufseinstiegsbegleiter innerhalb der 
Kaiserswerther Seminare koordiniert die praktische 
und theoretische Qualifizierung und Förderung von 
Personengruppen, die fit gemacht werden für den ersten 
Arbeitsmarkt.
Ziel ist, arbeitsuchende Menschen beim (Wieder-)einstieg 
in den ersten Arbeitsmarkt zu fördern, neue Chancen zur 
beruflichen Integration zu ermöglichen und neue Arbeitsfelder 
zu erproben. Hier schaffen die interdisziplinären Möglichkeiten 
innerhalb der Kaiserswerther Seminare einen erfolgreichen 
zukunftsorientierten Mehrwert.
Ein wichtiges Unterstützungselement im Focus der beruflichen 
Integration ist neben der praktischen Orientierung in 
unterschiedlichen Fachbreichen das Berufscoaching. Neben 
einer Laufbahnberatung im Zusammenhang mit beruflichen 
Übergängen, z. B. bei der Existenzgründung, bei beruflichen 
Wechseln und beim Wiedereinstieg in einen Beruf nach 
Arbeitslosigkeit oder Familientätigkeit werden Potentialbilanzen 
und systematische Kompetenzprofile erstellt. Es werden 
neue und klassische Wege der Arbeitsplatzsuche aufgezeigt. 
Gemeinsam wird eine Bewerbungsstrategie entwickelt.

Arbeitsschwerpunkte des Koordinationsbüros:
• �Organisation von Arbeitsgelegenheiten nach §16 SGB II 

(Ein-Euro-Job)
• Projektmanagement
• Schaffung von Übungsplattformen
• Schnittstelle ARGE Düsseldorf
• Projekt Familie und Beruf
• �Qualifizierungsprojekte mit unterschiedlichen 

Themenschwerpunkten

Kontakt:
Victoria Kullmann

Projekt Familie und Beruf:
Nicole Marquis
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Familienbewusste 
Qualifizierung zur 
Kindertagespflegeperson nach 
dem Kaiserwerther Modell

Durch den Ausbau der Kinderbetreuungsplätze 
werden bis 2013 ca. 30.000 zusätzliche Kindertages-
pflegekräfte benötigt. Eine Entwicklung, die auch 
neue Anforderungen an die Qualifizierung  innerhalb 
einer zukünftigen professionellen Kindertages-
pflege stellt. Die Kaiserswerther Diakonie als Tradi-
tionsanbieter im Bereich der pädagogischen und 
pflegerischen Ausbildungsberufe hat aus diesem 
Grund das 'Kaiserswerther Modell' erarbeitet. In 
dieser umfangreichen, zertifizierten Weiterbil-
dungsmaßnahme findet erstmalig neben der Ver-
mittlung der Inhalte und Vorgaben des Curriculums 
des Deutschen Jugendinstituts München auch ein 
individuelles Berufscoaching in Theorie und Praxis 
statt, sowie eine Vertiefung der Aktionsfelder inner-
halb der KTP, wie Ernährungs- und Gesundheits-
lehre, Haushalts- und Unternehmensorganisation 
und Kommunikation statt.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Kindertagespflege als ganzheitlicher Erziehungs-

auftrag 
• Rechtliche und finanzielle Grundlagen in der KTP
• Bildungsauftrag und zukünftige Handlungsfelder
• Kooperation und Kommunikation mit Eltern
• Analyse relevanter Netzwerke
• Vereinbarkeit von Familie + Beruf

Inhalte (exemplarisch)
• Tagespflege als Beruf 
• Berufscoaching und Konzeption
• Gesundheitslehre und Erste Hilfe
• Unternehmensorganisation
• Hygiene und Pflege
• Kochen mit und für Kinder

Stunden: 
Lernort KWS/Weiterbildungsstätte (Seminare) 352 
Stunden; Projektarbeit 88 Stunden

Leistungsnachweis
Hausarbeit und Kolloquium

Abschluss
Kindertagespflegezertifikat nach dem DJI 	
Erste-Hilfe-Zertifikat

Zielgruppe
Mit diesem Angebot werden neue berufliche Per-
spektiven für Berufsrückkehrerinnen während oder 
nach eigener Elternzeit ermöglicht. 

QUALIFIZIERUNG

Beginn
30.08.2010

Ende
17.12.2010

Arbeitszeiten
Mo - Fr
jeweils 09:00 – 
14:15 Uhr

Kursgebühr
2288,- €

Kursleitung
N.N.

Verantwort-
lich
Victoria 
Kullmann
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vernetzen · fördern · verbinden

Wiedereinstiegsbegleiter

Familie und Beruf miteinander zu verbinden ist 
eine große Herausforderung unserer Zeit. Die Pra-
xis hat gezeigt, dass Berufsrückkehrerinnen vor 
erheblichen Schwierigkeiten stehen. Neben un-
günstigen betrieblichen Rahmenbedingungen für 
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, einem 
ständig wachsenden Anforderungsprofil und dem 
allgemeinen technologischen Fortschritt, spielt 
auch eine mangelnde Zentralisierung von Bera-
tungs-Know-how eine entscheidende Rolle. Es 
fehlt an kompetenter Beratung aus einer Hand, die 
die vielfältigen Fragen beim Weg zurück in den 
Beruf kanalisieren. Die/der Wiedereinstiegsbeauf-
tragte (WEB) können im Unternehmen direkt ange-
schlossen sein, (Personalabteilung) aber auch als 
Case Manager in Zusammenarbeit mit Beratungs-
stellen, Familienzentren und familiären Dienstlei-
stern agieren sowie als Coach für Privatpersonen.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• Aufbau sozialer Kompetenzen
• Aufbau kommunikativer Kompetenzen
• Koordination
	 - Erlernen organisatorischer Kompetenzen 
	 - Beratungskompetenz
	 - �Planung und Erarbeitung individueller Unter-

stützungsmodelle
	 - Systemmanagement und Systemsteuerung
• Bildungs- und Karriereberatung
• Potenzialanalyse
• �Rechtliche und formale Grundlagen	

(Förderungen)
• -Begleitung des Wiedereinstiegsprozesses

Inhalte (exemplarisch)
• �Unterstützung bei dem beruflichen Wiederein-

stieg/Arbeitsplatzlücke
• Wiedereinstiegsbetreuung
• Erlernen von Berufscoachingelementen
• �Leitfaden zur Beratung von Berufsrückkehrerin-

nen
• Fallmanagement und Fallsteuerung
• Umgang mit Behörden ARGE, BA
• Change-Management

Stunden: 24

Abschluss
Zertifikat

Zielgruppe
Personen, die mit der Zielgruppe bereits arbeiten 
oder arbeiten werden (Führungskräfte, Personal-
verantwortliche, Mitarbeiter von Familienzentren, 
Beratungsstellen, Sozialarbeiter/Pädagogen, Inter-
essierte)

QUALIFIZIERUNG

Beginn
01.09.2010

Ende
03.09.2010

Arbeitszeiten
09.00 – 16.30 
Uhr

Kursgebühr
270,- €

Kursleitung
Cornelia 
Schiller-
Cremer

Verantwort-
lich
Victoria 
Kullmann
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Beginn
22.01.2010
21.05.2010
10.08.2010

Arbeitszeiten
09:00 Uhr – 
15:00 Uhr

Kursgebühr
80,- €

Kursleitung
Team 
Koordinations-
büro

Verantwort-
lich
Victoria 
Kullmann

WOrkshop

Arbeitsintegrationsprojekte und 
zusätzliche Arbeitsgelegenheiten 
nach dem „Modell Düsseldorf“ als 
Unterstützungsinstrument

Für Mitarbeitende der KWD
Die Thematik der Arbeitsintegration und dem beruf-
lichen Wiedereinstieg benachteiligter Zielgruppen 
ist zu einem wichtigen Wirkungsbereich innerhalb 
der sozialen Arbeit der KWD geworden. Neben der 
Förderung der ‚sozialen’ und beruflichen Integration 
und der Aufrechthaltung bzw. der Wiederherstel-
lung der Beschäftigungsfähigkeit sollen diese zu-
sätzlichen ‚Kräfte’ auch dazu beitragen, dass die 
Qualität im Bereich der sozialen Dienstleistungen - 
und somit innerhalb der Einsatzstellen - gesteigert 
wird. 
Das Zentrum zur Förderung beruflicher Entwick-
lung, Integration und Wiedereinstieg mit seinem 
Koordinationsbüro hat diesen eintägigen Workshop 
konzipiert, um die Zusammenarbeit mit den Ein-
satzstellen zu optimieren. Darüber hinaus sollen 
neue gemeinsame Wege und Perspektiven geankert 
und sich über bisher gemachte Erfahrungen mit den 
Teilnehmenden ausgetauscht werden. Wichtiger 
Aspekt bildet hierbei die Verzahnung von Theorie 
und begleiteter Praxis mit dem Ziel, eine Prozess 
begleitende Kompetenzentwicklung zu erreichen.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Rahmenbedingungen von Arbeitsgelegenheiten 

(Handbuch für Anbieter) kennen lernen
• �Verständnis der Einsatzstelle als ganzheitlicher 

sozialer Auftrag
• �persönliche Stärkung und Sensibilisierung im 

Dialog mit Teilnehmenden 
• �Analyse praxisrelevanter Erfahrungen und Ent-

wicklung neuer Einsatzmöglichkeiten

Inhalte (exemplarisch)
• Rechtliche und inhaltliche Grundlagen 
• Auftrag der Einsatzstelle
• Alltag in der Einsatzstelle
• Kommunikation/Schnittstellen
• Anforderungsprofile
• Bedarfsanalyse

Stunden: 7

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Mitarbeitende der KWD
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Termine
MODUL 1
22.09. - 
24.09.2010
MODUL 2
02.11. - 
04.11.2010

Kursort
Hotel- und 
Tagungs-
zentrum Das 
MutterHaus
Geschwister-
Aufricht-Straße 
1
40489 
Düsseldorf

Anfragen  
bitte an:
Das 
MutterHaus
Telefon 0211 
409-1511
E-Mail info@
hotel-mutter-
haus.de
www.hotel-
mutterhaus.de

Arbeitszeiten
09:00 – 16:30 
Uhr

Kursgebühr
99,- € pro 
Modul

Kursleitung
P. Godje 
Berning
P. Judith 
Kiehnel

Verantwort-
lich
P. Godje 
Berning
P. Judith 
Kiehnel

WEITERBILDUNG

Die Seele auftanken und neue Ideen 
für die diakonische Arbeit ent- 
wickeln in der Werkstatt Diakonie

Kontext
Arbeit in Diakonie und Kirche fordert Einsatz und 
Kreativität, fundiertes Hintergrundwissen und im-
mer neue Ideen für die Schärfung des diakonischen 
Profils einer Einrichtung und die Gestaltung einer 
Gemeinde. 

Kompetenzen
Sie können in diesem Bildungsurlaub die eigenen 
Kräfte sammeln und sich neu auf die Erfordernisse 
des anspruchsvollen Arbeitsplatzes in Diakonie und 
Kirche ausrichten, der in der Zerreißprobe zwi-
schen diakonischem Profil und ökonomischen 
Zwängen, Erfüllung und Stress, Zuspruch und Auf-
trag steht. In der intensiven Beschäftigung mit den 
Besonderheiten dieses Arbeitsbereiches und mit 
aktuellen Fragen zur Umsetzbarkeit von theologi-
schen und diakonischen Gedanken werden direkt 
umsetzbare Anregungen gegeben und erfahren.

Inhalte
• Ethische Entscheidungen
• Diakonie in der Zerreißprobe
• Stressbewältigung 
• Meditation im Berufsalltag
• Biblische Quellen als Wegweiser u. a.
• �mit kreativen Methoden, Exkursionen, kollegi-

alem Austausch

MODULE 2010 (einzeln buchbar):
Modul 1: 
Mitarbeiter/-in in der Diakonie – eine Aufgabe wie 
jede andere? (Projektideen, Strukturen, Ziele, Frau-
endiakonie, Kollegiale Beratung)
Modul 2: 
Ora et labora – Spiritualität im Alltag (Stille, Medita-
tion und Stressbewältigung im Arbeitsalltag)

Module 2011
Modul 3: 
Kraftquellen finden/Anleitung für Andachten im 
Beruf
Modul 4: 
Ethische Entscheidungen im Berufsalltag

Abschluss
Teilnahmebescheinigung. 

Zielgruppe: 
Haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitende aus diako-
nischen und kirchlichen Einrichtungen und Schu-
len. Interessent/-innen können die ausführliche 
Kursausschreibung anfordern.





vernetzen · fördern · verbinden
entdecken · fördern · entw

ickeln
leiten · koordinieren · steuern

sich bilden · reflektieren · vertiefen
beraten · begleiten · behandeln

C
onsult

vernetzen • fördern • verbinden

entdecken• fördern • entwickeln

leiten • koordinieren • steuern 

sich bilden • reflektieren • vertiefen 

beraten • begleiten • behandeln

Consult
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Kurs

7.0

Beginn
01.09.2010

Ende
23.02.2011

Arbeitszeiten
Mi 18:00 – 
21:15 Uhr
 
Kursgebühr
700,- €

Kursleitung
Prof. Dr. 
Schmutzler, 
Maria Kley-
Auerswald

Verantwort 
lich
Esther 
Roßmann


KA

WEITERBILDUNG

Förderung Unter-Dreijähriger auf 
der Grundlage der Montessori-
Pädagogik

In den ersten drei Lebensjahren baut das Kind be-
reits die wesentlichen menschlichen Kompetenzen 
auf. 
Die Weiterbildung greift die besonderen Bedürf-
nisse unter Dreijähriger auf und dient der Erweite-
rung berufsfeldbezogenen Wissen für die Arbeit mit 
Kindern unter drei Jahren. Der ganzheitliche päd-
agogischen Ansatz von Maria Montessori dient da-
bei als Basis, aktualisiert und angereichert durch 
die heutigen Erkenntnisse in Wissenschaft und 
Forschung. 

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen verfügen über entwick-

lungs- und lernpsychologisches sowie pädagogi-
sches Grundwissen.

• �Sie beobachten Kinder gezielt und leiten entspre-
chende Handlungen ab.

• �Sie können pädagogische Situation didaktisch 
planen und analysieren.

• �Die Teilnehmer/-innen verfügen über neue Spiel-
kompetenzen für U3-Kinder.

Inhalte (exemplarisch)
• Einführung in die Früherziehung 0 – 3 Jahre
• Eingewöhnung und Bindung
• Emotionale Entwicklung
• Bewegung
• Sprachentwicklung
• Kinderpflege/Ernährung

Stunden: 80, zzgl. 45 Std. Selbstorganisiertes 
Lernen

Leistungsnachweis
• �Erprobung, Beschreibung, Analyse eines didakti-

schen Materials (Pflicht ca. 10 Seiten= 15 Std.Ar-
beitsaufwand)

• �Kleine Fallstudie: Beschreibung eines Kindes 
(Verhalten,Entwicklungsstand usw.) und Erstellen 
einer Kindbeobachtung im Tagesablauf (Pflicht: 
max 20 Seiten = ca. 30 Std. Arbeitsaufwand)

• Lektüre der angegebenen/ausgegebenen Texte 

Abschluss
Zertifikat

Zielgruppe
Erzieherinnen, (Sozial)Pädagoginnen, Tages-
mütter/-väter



47

entdecken · fördern · entw
ickeln

Kurs

40.14

Termin
15.06.2010

Arbeitszeiten
Di 09:00 – 16:30 
Uhr

Kursgebühr
95,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Karl-Heinz 
Bergers

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



FORTBILDUNG

Gewalt und Aggression in der 
Pflege - PASGA (Professionell 
Angewandte Sicherheitstechniken 
gegen Gewalt und Aggression)

Gewalt und Aggression sind in unterschiedlichen 
Ausprägungen ein Bestandteil vieler sozialberufli-
cher Einsatzgebiete. Hierzu gehören psychiatrische 
Einrichtungen und somatische Krankenhäuser 
ebenso wie Einrichtungen der Jugendhilfe, der Al-
tenhilfe, der Behinderten- und Sozialarbeit im wei-
testen Sinne.

Die Teilnehmer/-innen erfahren in dieser Fortbil-
dung - neben effektivem Teamwork - wie sie sich 
aus Situationen, die sie bisher als bedrohlich emp-
funden haben, mit faszinierender Einfachheit be-
freien können.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Kennen und Fähigkeit zur Anwendung verschie-

dener Handlungsmöglichkeiten bei Übergriffen

• Wissen über Präventionsmöglichkeiten

• �größere Sicherheit im Umgang mit Gewalt und 
Aggression

Inhalte (exemplarisch)
• sanfte Handlungsalternativen bei Übergriffen

• �Prävention und Maßnahmen im Team und als In-
dividuum

• Befreiungstechniken

• Transporttechniken

• Festlegetechniken

• Teamtechniken

• helfendes Eingreifen

Stunden: 8

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Alle im sozialen oder pflegerischen Bereich Tätigen
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Kurs

40.47

Termin
18.01.2010

Arbeitszeiten
17:00 -  
ca. 20.00 Uhr

Kursgebühr
Die Teilnahme 
ist kostenlos. 
Die Plätze sind 
jedoch 
begrenzt. 
Einrichtungen 
der Kinder- 
und 
Jugendhilfe 
und Kitas sind 
eingeladen sich 
bis zum 
14.01.2010 
anzumelden

Kursleitung
Heidrun 
Wendel

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



AUFTAKTVERANSTALTUNG

Auftaktveranstaltung: Aggression 
und Autoaggression bei Mädchen/ 
jungen Frauen, Jungen/ jungen 
Männern - Geschlechtsbewusste 
Gewaltprävention

Die Kaiserswerther Seminare möchten ihren neuen 
Fort- und Weiterbildungsbereich „Kinder und Ju-
gend“ für Mitarbeitende in Kitas und der Kinder- 
und Jugendhilfe mit einem kostenlosen Vortrag mit 
Diskussion eröffnen. Neben der Vorstellung der 
Kaiserswerther Seminare als Bildungsinstitut der 
Kaiserswerther Diakonie, soll der Input von Frau 
Wendel einen Einblick in unser Programm eröff-
nen. Das aktuelle Thema Aggression und Gewalt-
prävention steht dabei im Fokus des Vortrages.

Nach dem Impulsreferat wird Zeit für Diskussion, 
Fragen sowie Übungen sein, um Anregungen für 
den eigenen Arbeitsbereich zu erhalten.

Stunden: 3

Zielgruppe
Leitungskräfte und Mitarbeitende aus der Kinder- 
und Jugendhilfe und den Kitas
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Kurs

40.48

Termine
03.05. – 
04.05.2010

Arbeitszeiten
Mo 10:00 – 
17:00 Uhr
Di 09:00 – 16:30 
Uhr

Kursgebühr
185,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Bärbel van 
Dawen

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



FORTBILDUNG

U3: Kleinkinder verstehen und 
begleiten - sozial-emotionale 
Entwicklung, Bindung und 
Beziehung 

Kinder unter drei Jahren zeigen ihre Gefühle, Be-
dürfnisse und Wünsche mehr nonverbal, sie brau-
chen eine besondere Unterstützung von den Er-
wachsenen, Eltern sowieErziehern.
Die soziale und emotionale Entwicklung des Klein-
kindes und seine Bedürfnisse nach Zuwendung, 
Sicherheit, Stressreduktion, Assistenz und Explora-
tionsunterstützung werden in dieser Fortbildung 
vorgestellt.
Die Teilnehmer/-innen sollen sich in die Gefühls- 
und Ausdruckswelt des Kleinkindes besser einfüh-
len können, um angemessen darauf reagieren zu 
können.
Im Sinne der Erziehungspartnerschaft geht es um 
die unterschiedliche Bedeutung von Eltern und Er-
ziehern als Bindungs- und Beziehungsperson für 
das Kind, dies zu reflektieren und im Kontakt mit 
Müttern/Vätern zu verdeutlichen. 

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen kennen die Grundlagen 

der Entwicklungs- und Bindungstheorie. 
• �Sie können Gefühle, Signale und Gefühlsäußerun-

gen von Kindern unter drei Jahren wahrnehmen, 
deuten und angemessen begegnen.

• �Die Teilnehmer/-innen kennen die Bedeutung der 
unterschiedlichen Personen für die Eingewöh-
nung und können sie bspw. Eltern vermitteln. 

• �Sie reflektieren ihre eigene Rolle als Beziehungs-
person für das Kleinkind.

Inhalte (exemplarisch)
• Bindung und Bindungsverhalten
• �Fremdeln/Trennungsangst und die Entwicklung 

des eigenen Willens
• �Gefühle wahrnehmen und angemessen handeln
• �Bedeutung der Eingewöhnung für den Start in die 

Tagesbetreuung
• Eltern und Erzieher als Partner in diesem Prozess
• �Erzieher/-in als Beziehungsperson für das Klein-

kind

Stunden: 16
Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Erzieher/-innen, (Sozial-)Pädagoginnen, sonstige 
Interessierte 
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Kurs

40.49

Termin
22.04.2010

Arbeitszeiten
Do 09:00 – 
16:30 Uhr

Kursgebühr
95,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Bärbel van 
Dawen

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



Fortbildung

U3: Spiel und Spielentwicklung in 
den ersten drei Lebensjahren

Spielen bedeutet für Kinder gleichzeitig Freude, 
Spaß und Lernen durch das Tun. Beim Spielen lernt 
das Kind sich selber und sein Umfeld kennen. Die 
Sinne und Motorik werden angeregt und die kogni-
tive, soziale und emotionale Entwicklung unter-
stützt. In dieser Fortbildung wird insbesondere das 
Spielen von unter Dreijährigen beleuchtet. Dabei 
wird neben der Frage, wie die Rahmenbedingungen 
für förderliches Spielen sein sollten, auch die Rolle 
der Erzieherin/des Erziehers im Spiel reflektiert. 

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen können, orientiert am je-

weiligen Entwicklungsstand angemessene Spiel-
anregungen geben.

•� Sie reflektieren ihre Rolle im Spiel.

• �Die Teilnehmer/-innen können eine entwick-
lungs- und situationsbezogene Spielumwelt ge-
stalten (Raumgestaltung, Auswahl von Spielma-
terialien etc.).

• �Sie initiieren, begleiten und unterstützen Spiel-
möglichkeiten.

Inhalte (exemplarisch)
• Was ist Spielen?

• �Wie sieht die Spielentwicklung in den ersten drei 
Jahren aus?

• �Welche Bedeutung haben die Kontakte zu ande-
ren Kindern beim Spiel?

• �Welche Bedingungen braucht das Kind, um gut 
spielen zu können?

• �Was ist bei der Raumgestaltung und der Auswahl 
der Materialien zu beachten?

• Was bedeutet dies für die Rolle der Erzieher/-in?

Stunden: 8

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Erzieher/-innen, (Sozial-)Pädagoginnen, sonstige 
Interessierte
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Kurs

40.50

Termine
14.06. - 
15.06.2010

Arbeitszeiten
Mo 10:00 – 
17:00 Uhr
Di 9:00 – 16:30 
Uhr

Kursgebühr
185,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Anette Lenzing

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



Fortbildung

Lernen in und mit der Natur

Die Natur ist ein bedeutendes Lernfeld für Kinder, 
das ihnen Möglichkeiten des Erforschens, Entdec-
kens und Experimentierens eröffnet. Pädagog/-in-
nen lernen im Rahmen dieser Fortbildung hand-
lungs- und erlebnisorientierte Methoden kennen, 
Natur für Kinder und Jugendliche begreifbar zu 
machen. Grundlegende Umwelt- und Naturerfah-
rungen in den Bereichen Wasser, Wiese, Boden und 
Wald sollen ermöglicht werden, um eine Grundlage 
für ökologisch sinnvolles Handeln, Verhalten und 
Entscheiden zu legen.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• Wildkräuter und Wildfrüchte erkennen

• Wasserqualitäten erkennen

• �Tier- (v.a. Insekten) und Pflanzenarten des Le-
bensraumes Wiese erkennen

• �Die Bedeutung des Bodens, seine Aufgabe und 
seine Lebenswelt

Inhalte (exemplarisch)
• Wasserproben nehmen und bestimmen

• �Insekten und Wassertiere fangen, beobachten 
und bestimmen

• Pflanzen sammeln

• Bodenproben untersuchen

• �Heimische Baumarten an Blättern und Borke  
erkennen

• Wildfrüchte sammeln und verwerten

Stunden: 16

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Erzieher/-innen, (Sozial-)Pädagoginnen, Lehrer/-
innen, sonstige Interessierte
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Kurs

40.51

Termine
17.05. – 
18.05.2010

Arbeitszeiten
Mo 10:00 – 
17:00 Uhr
Di 09:00 – 16:30 
Uhr

Kursgebühr
185,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Anette Lenzing

Verantwortl-
ich
Esther 
Roßmann



FORTBILDUNG

Speißfass & Co. – Natur praktisch 
entdecken, erleben und erfor-
schen 

Der Kurs wendet sich an alle Pädagog/-innen, die in 
Schule und KiTa bei den Kindern das Interesse für 
Natur wecken und das Engagement im Natur- und 
Umweltschutz fördern wollen. Die Natur soll mit 
allen Sinnen erlebt und das „Lernen durch Han-
deln“ gefördert werden.

Sozusagen als „Schulgarten minimal“ werden An-
leitungen gegeben zum Teich im Speißfass, Bau ei-
nes Insektenhauses, das Aufziehen von Jungpflan-
zen (bzw. Samen) mit anschließendem Ernten und 
Verwerten, Wildkräuter und Früchte sammeln und 
herstellen von Salat, Tee, Marmelade…, erstellen 
von Stationen zum Fühlen, Riechen…

Ziel ist es, dies alles auf kleinstem Raum und mit 
minimalem finanziellen Aufwand umzusetzen.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• Wildkräuter und Wildfrüchte erkennen

• Wasserqualitäten erkennen

• �Bedeutung Wildbienen u. –hummeln für die Öko-
logie benennen

Inhalte (exemplarisch)
• Anlage eines Mini-Teiches

• Aufbau eines Insektenhauses

• Stationen zum Fühlen und Riechen…

• Bau einer Kräuterspirale

• �Wildkräuter und Wildfrüchte erkennen, sammeln 
und verwerten (Tee, Marmelade, Salat)

Stunden: 16

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Erzieher/-innen, (Sozial-)Pädagoginnen, Lehrer/-
innen, sonstige Interessierte
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Kurs

40.52

Termin
25.03.2010

Arbeitszeiten
Do 16:30 – 
19:00 Uhr

Kursgebühr
25,- € incl. 
Getränke

Kursleitung
Nathalie Jacke

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



Fortbildung

Wenn die Monster kommen… - 
Kinderängste erkennen und ver-
stehen

Im Zuge der immer größer werdenden und aktuel-
leren Gefahren, die in den Medien auftauchen, 
werden Erwachsene durchaus von Ängsten ergrif-
fen. Nachrichten über Terror, Unfälle und Katastro-
phen bleiben hängen. Auch Kinder sind davor nicht 
gefeit. Hinzu kommen Ängste, die sich im Rahmen 
einer „normalen“ Entwicklung von Kindern entwic-
keln und die wenig bedenklich sind. Eltern und 
Fachkräfte benötigen hier eine Information, wie 
Kinder Ängste entwickeln und was sich im gewöhn-
lichen altersbedingten Rahmen befindet.

Die folgende Fortbildung greift diese Thematik auf 
und zeigt das Spektrum der Kinderängste und den 
sinnvollen Umgang damit auf.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen reflektieren ihr eigenes 

Verhalten in angstauslösenden Situationen

• �Sie verstehen kindliche Ängste und gehen mit  
ihnen um

Inhalte (exemplarisch)
• Definition und Bandbreite von Angst

• Zusammenhang von Ängsten und Kindern

• Umgang mit der Angst

Stunden: 3

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Fachkräfte, die mit Kindern bis zum Ende der 
Grundschule arbeiten, sonstige Interessierte
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Kurs

40.53

Termin
15.09.2010

Arbeitszeiten
Mi 09:00 – 
15:00 Uhr

Kursgebühr
70,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Nathalie Jacke

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



Fortbildung

Wut im Bauch – gelungener 
Umgang mit Wut

Viele Textzeilen und Meinungsäußerungen lassen 
kein gutes Haar mehr an der Wut. Wut ist immer 
gleich Aggression und Aggression ist negativ. Eine 
einfache Gleichung, die sich in den Alltag und im 
Sprachgebrauch eingenistet hat. Welche positiven 
Aspekte Wut und Aggression mit sich bringen und 
dass Wut auch einen notwendigen Anteil an der 
Entwicklung hat, wird außer Acht gelassen.

Die folgende Fortbildung greift diese Thematik auf 
und will den „normalen“ Gang der Wut und den 
gelungenen Umgang damit – sowohl bei Kindern, 
als auch bei Erwachsenen - ins Blickfeld rücken.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen kennen Definitionen und 

Hintergründe der Wut.

• �Die Teilnehmer/-innen reflektieren ihr eigenes 
Verhalten in der Wut und die Gründe für ihre Wut/
Aggression.

• �Sie verfügen über Methoden des Umgangs mit 
der Wut.

• Sie können Wut konstruktiv deuten.

Inhalte (exemplarisch)
• Definition von Wut

• Gründe/ Ursachen für Wut

• konkreter Umgang mit Wut

• Ausprobieren verschiedener Techniken

Stunden: 6

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Fachkräfte, die mit Kindern (vorwiegend im Alter 
von 0 bis10 Jahren) arbeiten
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entdecken · fördern · entw
ickeln

Kurs

40.54

Termin
03.11.2010

Arbeitszeiten
Mi 09:00 – 
18:15 Uhr

Kursgebühr
110,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Nathalie Jacke

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



FORTBILDUNG

Handy, PC und TV –die neuen 
Herausforderungen

Die Menge an Wegen, wie Informationen und Nach-
richten an Empfänger gelangen, wird immer größer 
und vielfältiger. Kinder kommen an dieser Stelle 
noch locker mit, wenn Erwachsene schon Schwie-
rigkeiten bekommen, alles richtig einzuordnen und 
Abkürzungen zu verstehen. Erwachsene sollen 
aber in der Lage sein, Kinder im Umgang mit den 
Medien zu unterstützen und ihnen einen konstruk-
tiven und altersgemäßen Zugang zu ermöglichen.

Die folgende Fortbildung greift diese Thematik auf 
und will die Vor- und Nachteile von Medien verdeut-
lichen.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen können Medien sinnvoll 

nutzen und einsetzen.

• �Die Teilnehmer/-innen kennen Auswirkungen von 
Medien auf Kinder und Erwachsene .

• Sei reflektieren ihr eigenes Medienverhalten.

Inhalte (exemplarisch)
• Vorstellung verschiedener Medien

• Arbeit mit Medien

• Wirkung von Medien

• Schwierigkeiten und Probleme im Umgang

• Erfassen des eigenen Medienumgangs

Stunden: 10

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Fachkräfte, die mit Kindern (Alter von 0-10 Jahren) 
arbeiten

HINWEIS: Mitzubringen: Lieblingsbücher von sich 
selber und vom Kind
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Kurs

40.55

Termin
17.11.2010

Arbeitszeiten
Mi 09:00 – 
18:15 Uhr

Kursgebühr
110,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Nathalie Jacke

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



FORTBILDUNG

Ich will doch nur spielen! – 
Bedeutung des Spielens in der 
kindlichen Entwicklung

„Wo bleibt denn beim Spielen die Förderung? Da 
lernt mein Kind doch nichts.“ Ein oft gedachter 
Gedanke von Eltern, die im Spiel lediglich eine 
Form der Zeitüberbrückung sehen und doch ihre 
Kinder komplett gefördert wissen wollen. Die Wis-
senschaft erklärt, wie gut Kinder in jungen Jahren 
lernen und wie notwendig eine frühzeitige Förde-
rung ist. Erwachsenen fehlt es hier an oftmals an 
Überblick und einem Gespür für das „richtige“ Maß.

Die Fortbildung greift diese Thematik auf und zeigt 
die verschiedenen Dimensionen und die Notwen-
digkeit und zudem grundlegende Bedeutung des 
Spiels für die kindliche Entwicklung im Alter von 
null bis zehn Jahren auf.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen kennen die verschiedenen 

Dimensionen des Spiels.

• �Die Teilnehmer reflektieren die Notwendigkeit 
und die Besonderheit des Spiels anhand eigener 
Erfahrungen.

Inhalte (exemplarisch)
• Warum spielen Kinder?

• Was ist für die Entwicklung förderlich?

• �Wie kann der Erwachsene das Spielen unterstüt-
zen?

• Eigenes Verhalten beim Spiel reflektieren

Stunden: 10

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Fachkräfte und Tagespflegepersonen, die Kinder im 
Alter von 0- 10 Jahren betreuen
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Kurs

40.56

Termin
07.06.2010

Arbeitszeiten
Mo 10:00 – 
17:00 Uhr

Kursgebühr
95,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Sarah Richter

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



Fortbildung

Störungen des 
Schriftspracherwerbs - 
Grundlagen und Prävention

Vier bis sieben Prozent der Kinder einer Jahrgangs-
stufe zeigen eine „umschriebene Rechtschreib-
schwäche“. Schon im Vorschulalter kann und sollte 
daher mit gezielter Prävention und Förderung be-
gonnen werden.

Die folgende Fortbildung greift diese Thematik auf 
und beschäftigt sich neben der Vermittlung von 
Grundlagen vor allem mit der frühen Risikoerken-
nung und der gezielten Förderung bei Vorschulkin-
dern. Viele praktische Übungen stehen dabei im 
Vordergrund.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen verfügen über Grundlagen 

des Schriftspracherwerbs

• �Sie kennen die verschiedenen Risikofaktoren für 
die Entwicklung einer Störung des Schriftsprach-
erwerbs

• �Sie können die Präventationsdiagnostik Bielefel-
der Screening durchführen und auswerten

• �Die Teilnehmer/-innen kennen verschiedene För-
derprogramme und Förderbereiche

• �Sie sind in der Lage selbstständig Fördereinhei-
ten zu planen und durchzuführen.

Inhalte (exemplarisch)
• Grundlagen des Schriftspracherwerbs

• Ursachen für Störungen

• Präventionsdiagnostik

• Förderbereiche 

• Viele praktische Übungen

Stunden: 8

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Erzieher/-innen, (Sozial-)Pädagog/-innen, Sprach-
förderkräfte, sonstige Interessierte
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Kurs

40.57

Termin
11.03.2010

Arbeitszeiten
Do 09:00 – 
16:00 Uhr

Kursgebühr
80,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Sarah Richter

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



Fortbildung

Sprachreich Basiswissen I - 
Sprachentwicklung und 
Sprachförderung bei einsprachi-
gen Kindern/Muttersprache 
Deutsch

Die meisten Kinder erwerben die deutsche Sprache 
ohne große Mühe. Doch ein Viertel bis ein Drittel 
eines Jahrgangs tut sich damit schwer. Studien 
haben gezeigt, dass die Sprache der Kinder sich 
insbesondere dann gut entwickelt, wenn sie sich in 
einer "sprachreichen" Umgebung bewegen. Hier 
setzt "Sprachreich" an. "Sprachreich" ist ein logo-
pädisch fundiertes Konzept zur Sprachförderung 
im Alltag. Damit ist es überall und jederzeit einsetz-
bar, insbesondere in Kindertagesstätten.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch):
• �Die Teilnehmer/-innen kennen den Verlauf der 

kindlichen Sprachentwicklung.

• �Sie setzen sprachfördernde Verhaltensweisen im 
Kita-Alltag ein.

• �Die Teilnehmer/-innen reflektieren ihr eigenes 
Verhalten

• �Sie sind in der Lage die kindliche Sprachentwick-
lung einzuschätzen.

• �Sie beraten Eltern bzgl. der Sprachentwicklung 
ihrer Kinder.

Inhalte (exemplarisch)
• Einsprachige Entwicklung

• Sprachhemmende und sprachfördernde Faktoren

• Rolle der Erzieherin

• �Anwendung alltagsorientierter Sprachförderung 
im Kita-Alltag

• �Sprach-, Sprech-, Stimm- und Hörstörungen im 
Kindesalter

Stunden: 7

Abschluss 
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Erzieher/-innen, (Sozial-)Pädagog/-innen, Sprach-
förderkräfte, sonstige Interessierte
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Kurs

40.58

Termin
19.04.2010

Arbeitszeiten
10:00 – 16:45 
Uhr

Kursgebühr
80,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Sarah Richter

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



Fortbildung

Sprachreich Basiswissen II - 
Sprachentwicklung und 
Sprachförderung bei mehrspra-
chigen Kindern
Die Teilnahme an Basiswissen I ist sinnvoll

„Sprachreich“ ist ein Konzept zur logopädisch ori-
entierten Sprachförderung im Alltag. (s. Basiswis-
sen I) In dieser Fortbildung steht die Förderung der 
Kinder im Mittelpunkt, für die Deutsch die zweite 
oder dritte Sprache ist. Je größer die Sprachanre-
gung ist, desto besser ist die Prognose für die Ent-
wicklung der zweisprachigen Leistungen.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen verfügen über Wissen 

über Mehrsprachigkeit.

• �Sie setzen sprachfördernde Verhaltensweisen 
und Maßnahmen im Kita-Alltag ein.

• �Sie sind in der Lage die mehrsprachige Spra-
chentwicklung einzuschätzen.

• �Die Teilnehmer/-innen beraten Eltern bzgl. der 
Sprachentwicklung ihrer Kinder sowie den Um-
gang mit Mehrsprachigkeit.

Inhalte (exemplarisch)
• Grundlagen bzgl. Mehrsprachigkeit

• Sprachentwicklung bei Mehrsprachigkeit

• Chancen und Risiken von Mehrsprachigkeit

• Förderung von mehrsprachigen Kindern

• Rolle der Erzieherin

Stunden: 7

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Erzieherinnen, (Sozial-)Pädagog/-innen, Sprach-
förderkräfte, sonstige Interessierte
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Kurs

40.59

Termin
03.09.2010

Arbeitszeiten
Fr 09:00 – 16:30 
Uhr

Kursgebühr
95,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Sarah Richter

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



Fortbildung

„Mit allen Sinnen“ - Sprechen und 
Sprache fördern

Für die Sprach- und Sprechentwicklung ist das 
Ordnen aller Sinneseindrücke im Gehirn notwendig 
(Sensorische Integration). Kinder müssen ihre Welt 
„begreifen“. Manche Kinder haben nicht  ausrei-
chend Sinneseindrücke „sammeln“ können oder 
benötigen besonders viele oder besonders starke 
Sinnesreize. Gerade deshalb ist die Förderung des 
„Sprechens mit allen Sinnen“ so sinnvoll.

In der Fortbildung wird der Zusammenhang zwi-
schen den Sinnessystemen und ihrer Bedeutung 
für die Sprachentwicklung verdeutlicht und mit 
zahlreichen praxisnahen Ideen zur Förderung un-
terfüttert. 

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen kennen den Einfluss der 

sensorischen Systeme für die kindliche Spra-
chentwicklung.

• �Sie verfügen über Methoden zur gezielten Förde-
rung in den einzelnen Bereichen.

• �Die Teilnehmer/-innen verfügen über eine Ideen-
sammlung für die praktische Anwendung.

Inhalte (exemplarisch)
• Kindliche Sprachentwicklung

• Erläuterung „Sprachbaum“

• Sinnessysteme

• Mundmotorikübungen

• Übungen für einzelne Laute

• Darstellung von Fördereinheiten

• �Gemeinsames Erarbeiten und Ausprobieren von 
Fördereinheiten

Stunden: 8

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Erzieherinnen, (Sozial-)Pädagog/-innen, Sprach-
förderkräfte, sonstige Interessierte
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ickeln

Kurs

40.60

Termin
17.02. – 
19.02.2010

Arbeitszeiten
Mi 10:00 – 
17:00 Uhr
Do 09:00 – 
17:00 Uhr
Fr 09:00 – 15:00 
Uhr

Kursgebühr
270,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Heidrun 
Wendel

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann


BU

Fortbildung

„Prinzessin trifft Cowboy!“ 
Geschlechtserziehung von Geburt 
an in Familien und (früh)kindli-
chen Einrichtungen (Krabbel-
gruppe, Kita, Kindergarten, 
Grundschule)

Ein Kind kommt auf die Welt „Hurra, ein Mädchen 
oder ein Junge!“ Im Jugendalter finden sich beide 
Menschen gleich – wertig und wichtig! Sie sind stolz 
ein Junge oder ein Mädchen zu sein. Ihre Rollen-
wertungen sind weder eingrenzend noch festle-
gend. Im fortgeschrittenen Alter lieben, leben und 
arbeiten die Geschlechter gleichberechtigt und 
glücklich….
Ein Märchen oder Vision von einem selbstbestimm-
ten und geschlechtsbewussten Leben!?
Die Sexualerziehung bzw. Geschlechtererziehung 
(sexus – Geschlecht) von Geburt an ermöglicht den 
Kindern, Erzieher/-innen, Eltern, etc. einen freien 
und verantwortungsvollen Umgang mit dem eige-
nen Geschlecht, Körper und einen liebevollen Kon-
takt mit den körperlichen und seelischen Grenzen 
bzw. Möglichkeiten des Gegenübers. 

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Sicherheit im Umgang mit der sexuellen Reifung 

der Kinder und Jugendlichen (z.B. „Doktorspiele“ 
etc. )

• �Überwindung von Schamgefühlen und Sprachlo-
sigkeit

• �Sexualpädagogisches Handwerkszeug kennen-
lernen und ausprobieren

• �Reflexion der eigenen sexuellen Biographie als 
Frau/Mann und bewusst geschlechtsbewusste 
Wahrnehmung von Situationen im Alltag

Inhalte (exemplarisch)
• �Sexualität und Sprache (Familie, Schule, Clique, 

Medien)
• �Werte und Normen in der Geschlechtserziehung
• �„neue Mädchen“ und „neue Jungen“ – wer „stört 

wen am meisten“?
• �Eskalationen und Befürchtungen/Ängste der El-

tern/Multiplikator/innen
• �Gestaltpädagogische Einzelberatung und Grup-

penangebote
• Literatur-/Medienempfehlungen

Stunden: 24
Abschluss
Teilnahmebescheinigung 

Zielgruppe
Erzieher/-innen, (Sozial-)Pädagoginnen, Lehrer/-
innen, Student/-innen, sonstige Interessierte
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Kurs

40.61

Termin
22.02.2010
13.09.2010

Arbeitszeiten
Mo 10:00 – 
17:00 Uhr
Mo 13:00 – 
16:00 Uhr

Kursgebühr
135,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Brigitte 
Dilkrath

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann



Fortbildung

Gesunde Ernährung in Kitas

Gesunde Ernährung und damit verbundene Ge-
sundheitsförderung ist ein wichtiges Thema für Ki-
tas. Die Fortbildung erarbeitet gemeinsam mit den 
Teilnehmer/-innen Ernährungsrichtlinien, themat-
siert die Vorbildfunktion im Ernährungsverhalten 
und beleuchtet die praktische Umsetzbarkeit. 

Zwischen dem ersten und dem zweiten Fortbil-
dungstag besteht ein längerer zeitlicher Abstand. 
Der zweite Tag dient dazu, dass die Teilnehmer/-
innen die bisherige Umsetzung der erarbeiteten 
Ernährungsrichtlinien reflektieren und Erfahrun-
gen austauschen.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen reflektieren die Gesund-

heits- und Ernährungsziele der eigenen Kita.

• �Sie verfügen über Umsetzungsideen für die ei-
gene Kita.

• �Die Teilnehmer/-innen wissen wie eine kindge-
rechte Ernährung aussieht.

• �Sie verfügen über Ideen für die Arbeit mit Eltern.

Inhalte (exemplarisch)
• �Einführung in die kindgerechte Ernährung in der 

Kita

• �Ernährungs- und Gesundheitsziele der Kita erar-
beiten

• �Welche räumlichen und hygienischen Vorrausset-
zung müssen erfüllt sein?

• �Wichtige Rolle der Vorbilder Eltern, Familie, Er-
zieherinnen

Stunden: 12

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Erzieher/-innen, (Sozial-) Pädagog/-innen, sonstige 
Interessierte
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entdecken · fördern · entw
ickeln

Kurs

40.62

Termin/e
15.03. – 
17.03.2010

Arbeitszeiten
Mo 10:00 – 
17:00 Uhr
Di 09:00 – 16:30 
Uhr
Mi 09:00 – 
15:30 Uhr 

Kursgebühr
270,-€ incl. 
Getränke und 
Mittagessen  

Kursleitung
Heidrun 
Wendel

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann


BU

Fortbildung

Sexualpädagogik in der Kinder- 
und Jugendhilfe - Anregungen für 
die Arbeit mit Keedies, Jugend-
lichen & jungen Männern/Frauen

Die Jugendhilfe hat immer häufiger mit Mädchen und 
Jungen zu tun, die sexuelle Grenzen krass über-
schreiten. Das heißt, Jugendliche sind aktiv und pas-
siv Opfer sexueller Gewalt und/oder Täter/-in. Sie 
verletzen ihre eigene Persönlichkeit und schädigen 
sich selber oder andere. Häufig wechselnder Ge-
schlechtsverkehr (HWG), Table-Dance-Aktionen usw. 
passen (scheinbar) in die sexuelle Entwicklung und in 
die Lebenssituation von Jugendlichen. Passt dies 
auch den Betreuer/-innen? Was ist heute noch nor-
mal und wo scheinen Superlative bis zur Eskalation 
angestrebt zu werden? Was eskaliert hier wirklich? 
Wer mit Jugendlichen arbeitet, die aus unterschiedli-
chen Milieus kommen, unterschiedliche multikultu-
relle und familiäre Hintergründe haben, kriminell 
auffallen, in Heimen aufwachsen, vernachlässigt 
werden u.ä. muss die Lebenswelten und sexuellen 
Entwicklungen der Mädchen und Jungen verstehen 
lernen. Die Fortbildung will dazu beitragen, auch 
wenn manchmal die „Grenzen der Geschmacklosig-
keit“ erreicht sind.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Reflexion der eigenen sexuellen Biographie in der 

Pubertät/ frühen Erwachsenenzeit
• �Entwickeln von Empathie versus Abwertung und 

Tabuisierung
• �Mehr Sicherheit bei Fragen bzw. Antworten von 

jungen Menschen (Einzelberatung und Gruppenan-
gebote)

Inhalte (exemplarisch)
• Was ist heute (noch) normal?
• Werteerziehung – so wichtig wie nie zuvor …
• �Klassische sexualpäd. Themen (z.B. Körperaufklä-

rung  und  „neue Themen“ von außen (Songs, Wer-
bung, Filme, Bücher))

• �Wie selbstbestimmt ist noch gesund? Was ist per-
vers oder krank? Was gibt es für (professionelle) 
Hilfen?

• �Entwickeln von sexualpäd. Handwerkszeug mit 
Kopf, Hand und Herz?

• Fallarbeit in der Jugendhilfe/ Familienerziehung
• Geschlechtsbewusste Projektentwicklung 

Stunden: 24
Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Fachkräfte aus der Kinder- und Jugendhilfe, Lehrer/-
innen, Student/-innen und sonstige Interessierte
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Fortbildung

Kurs

40.63

Termin
01.10. – 
03.10.2010

Arbeitszeiten
Fr - So 10:00 – 
17:00 Uhr

Kursgebühr
270,- incl. 
Getränke und 
Mittagessen  

Kursleitung
Marcel Schäfer

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann

 

Einführung in die 
Theaterpädagogik

Das Wort Theaterpädagogik ist seit einigen Jahren 
in aller Munde. Interessant vor allem für  im päd-
agogischen und/oder sozialen Bereich Tätige, kön-
nen allerdings nur wenige mit dem Begriff etwas 
anfangen, geschweige denn genau benennen wofür 
er steht.

Die folgende Fortbildung greift diese Thematik auf 
und gibt einen praktischen Einblick in das weite 
(Arbeits-)Feld der Theaterpädagogik. 

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen kennen Instrumente zur 

Anleitung kreativer Prozesse

• �Sie sind in der Lage diese anzuwenden und in ih-
ren Arbeitsalltag zu integrieren

• �Sie verstehen Theaterpädagogik als individuelle 
Arbeitsweise

Inhalte (exemplarisch)
• �Einblick in theaterpädagogische Grundfragen, 

Methoden und Arbeitsfelder

• �Förderung von Wahrnehmung und persönlichem 
Ausdruck

• �Theaterpädagogik als Mittel zur Förderung von 
Selbstvertrauen und Kreativität

• �evtl. Entdeckung nicht genutzter Seiten und Fä-
higkeiten

• �Spielen (im theatralen Sinne) als pädagogisches 
Werkzeug erfahren

Stunden: 24

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Mitarbeitende in Kitas und in der Kinder- und Ju-
gendhilfe und sonstige Interessierte







vernetzen · fördern · verbinden
entdecken · fördern · entw

ickeln
leiten · koordinieren · steuern

sich bilden · reflektieren · vertiefen
beraten · begleiten · behandeln

C
onsult

vernetzen • fördern • verbinden

entdecken• fördern • entwickeln

leiten • koordinieren • steuern 

sich bilden • reflektieren • vertiefen 

beraten • begleiten • behandeln

Consult
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Kurs

50.05

Termine
23.02. - 
24.02.2010

Arbeitszeiten
Di - Mi 09:00-
16:30 Uhr

Kursgebühr
185,-€ incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Milo Picado

Verantwort-
lich
Birgit Westphal



FORTBILDUNG

Sitzungen effektiv leiten

Arbeitsbesprechungen haben einen besonderen 
Charakter. Hin und wieder hat man das Gefühl, dass 
sie ewig dauern und wenig ergiebig sind. Die heuti-
gen Arbeitsformen erfordern hingegen einen im-
mer wiederkehrenden hohen Abstimmungsbedarf 
innerhalb eines Teams, so dass Arbeitsbespre-
chungen das Mittel der Wahl bleiben. Das Seminar 
soll Hinweise und Anregungen geben, um Arbeits-
besprechungen noch effizienter durchzuführen und 
zu gestalten.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Die Teilnehmer/-innen lernen die Phasen einer 

Besprechung kennen und sich als Leiter entspre-
chend zu verhalten,

• �Zufriedenheit und Zielgerichtetheit in und nach 
Besprechungen erlangen. 

Inhalte (exemplarisch)
• Mögliche Sitzordnungen

• Besprechungstechniken

• Die Tagesordnung festlegen

• Durchführung der Besprechung

• Abschluss der Besprechung 

Stunden: 16

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Führungspersonen aus allen Arbeitsbereichen, 
Projektleiter/-innen und Kolleg/-innen, die Dienst- 
und Teamsitzungen leiten.



69

leiten · koordinieren · steuern

Kurs

50.06

Termin
25.02.2010

Arbeitszeiten
Do 09:00 – 
16:30 Uhr

Kursgebühr
95,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Harald Blonski

Verantwort-
lich
Andrea Kuckert



FORTBILDUNG

Sich selbst und andere führen

Führen und Führung sind Worte, die in unseren 
Köpfen häufig eine bestimmte Denk- und Wirkrich-
tung verursachen: die vom Führenden zum (zu den) 
Geführten nämlich. Wie aber ist es um den Einfluss 
bestellt, den der/die Geführte/n auf den oder die 
Führenden ausüben?

Die nähere Betrachtung und Konsequenzen aus 
dieser Fragestellung ist eine Zielsetzung der Veran-
staltung.

Darüber hinaus werden die Teilnehmer/-innen zur 
Selbstbeobachtung und Selbsteinschätzung des 
eigenen Kommunikationsstils und Führungsver-
haltens ebenso eingeladen wie zur Auseinander-
setzung mit praxisrelevanten sozialpsychologi-
schen Aspekten des Themas Führung.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
Die Teilnehmer/-innen 

• �kennen bewährte Mittel und Methoden erfolgrei-
chen Führungsverhaltens

• �sind in der Lage, sich selbst zu beobachten und 
einzuschätzen

• �lernen Ansätze und Wege kennen, um das eigene 
Führungsverhalten und den eigenen Führungsstil 
zu verändern und zu verbessern

Inhalte 
• Was wir unter Führung verstehen wollen

• �Das eigene Führungsverhalten (F.-Stil) kennen 
lernen

• Führen in und von Gruppen und Teams

• Führung und Motivation

• Führung in Veränderungsprozessen

• Transaktionsanalyse und Egogramm

Stunden: 8

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Leitungs- und Führungskräfte aus Einrichtungen 
des Gesundheits- und Sozialsektors; Personen, die 
eine Führungs-/Leitungsposition anstreben bzw. 
übernehmen wollen oder sollen.
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Kurs

50.08

Termine
16.06. - 
18.06.2010

Arbeitszeiten
Mi - Fr 09:00 - 
16:30 Uhr

Kursgebühr
270,- € incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Wolfgang 
Spitzer

Verantwort-
lich
Birgit Westphal


BU

Projektmanagement

Projektmanagement ist seit vielen Jahren eine 
wichtige und erprobte Arbeitsmethodik, um neue 
und innovative Vorhaben umzusetzen oder Verän-
derungsprozesse effektiv zu gestalten.

Auch im Gesundheits- und Sozialwesen hat sich 
eine projektorientierte Arbeitsweise immer stärker 
durchgesetzt und ist als Werkzeug anerkannt, den 
gestiegenen Veränderungsbedarf aus dem exter-
nen Umfeld gerecht zu werden. Um Projekte erfolg-
reich umzusetzen, braucht es jedoch sowohl die 
Kenntnis der Methodik – als auch wesentliche Fä-
higkeiten, die aus einem Projektleiter einen guten 
und erfolgreichen Projektleiter machen.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Es werden Kenntnisse zum Thema Projektma-

nagement – sowohl Basiswissen zur Methodik als 
auch neue und moderne Ansätze erlangt

• �Auseinandersetzung mit den besonderen Heraus-
forderungen der Projektarbeit und der Projektlei-
terrolle, so dass die Teilnehmer/-innen lernen, 
Projekte in ihrem Arbeitsumfeld erfolgreich zu 
managen und zu leiten

Inhalte (exemplarisch)
• �Grundlagen des Projektmanagement – Methoden 

und Werkzeuge der Projektplanung und -steue-
rung

• Besondere Herausforderungen der Projektarbeit 	
	 – �und ein effektiver Umgang damit durch Risiko-

management und moderne Methoden

• �Aufgaben des Projektleiters und Arbeit mit dem 
Projektteam

• �Soziale Kompetenzen in der Projektarbeit und 
Einbettung der Projektarbeit in ein schwieriges 
externes Umfeld

Stunden: 24

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Mitarbeiter/-innen und Leitungskräfte in der Kin-
der- und Jugendhilfe, in Kitas, im Krankenhaus, in 
stationären und ambulanten Altenhilfe- und Behin-
dertenhilfeeinrichtungen, welche in Projektarbeit 
eingebunden sind oder bei denen dies vorgesehen 
ist.

FORTBILDUNG
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leiten · koordinieren · steuern

Kurs

50.10

Termin
02.09.2010

Arbeitszeiten
Do 09:00 - 
16:30 Uhr

Kursgebühr
95,-€ incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Wolfgang 
Spitzer

Verantwort-
lich
Birgit Westphal



FORTBILDUNG

Workshop 
Beschwerdemanagement

Eine serviceorientierte Arbeitsweise ist längst auch 
im Gesundheits- und Sozialwesen in den Alltag 
eingegangen und der Patient/Klient/Jugendliche,  
die Eltern auch als Kunde von Dienstleistungen 
akzeptiert. Für die erfolgreiche Umsetzung dieser 
Philosophie ist insbesondere ein gutes und wirksa-
mes Beschwerdemanagement wichtig. Gerade in 
sensiblen Bereichen, in denen es um die eigene 
Gesundheit und Erziehung oder diejenige von Ange-
hörigen geht, spielen die Emotionen der Beteiligten 
eine wichtige Rolle – dadurch wird der frühzeitige 
und wirksame Umgang mit Unzufriedenheit, dem 
Ausgang von Beschwerden besonders wichtig und 
gleichzeitig eine besondere Herausforderung.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Es werden gute Lösungen für die konkrete Um-

setzung und Nutzung eines Beschwerdemanage-
mentprozesses entwickelt. 

• �Auf Basis von guten Praxisbeispiele und der eige-
nen Erfahrungen der Teilnehmer mit ihrem Be-
schwerdemanagement werden Eigenschaften 
guten Beschwerdemanagements herausgefiltert 
und Ansätze erarbeitet, wie diese in der Arbeit-
spraxis erreicht werden können.

Inhalte (exemplarisch)
• �Darstellung von Fallbeispiele für die wirkungs-

volle und effiziente Umsetzung von Beschwerde-
management

• �Erarbeitung von Hemmnissen im Umgang mit 
Beschwerdemanagement und der Umsetzung 
des Prozesses

• �Erarbeitung von Eigenschaften guten Beschwer-
demanagements

• �Diskussion von Lösungsansätzen für eine verbes-
serte Nutzung und Effektivität eines existierenden 
Beschwerdemanagement-Prozesses

Stunden: 8

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Leitende Mitarbeiter in der Kinder- und Jugend-
hilfe, in Kitas, im Krankenhaus, in stationären und 
ambulanten Altenhilfe- und Behindertenhilfeein-
richtungen.
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FORTBILDUNG

Kurs

50.26

Termine
28.04. - 
30.04.2010

Arbeitszeiten
Mi - Fr 09:00-
16:30 Uhr

Kursgebühr
270,-€ incl. 
Getränke und 
Mittagessen

Kursleitung
Wolfgang 
Spitzer

Verantwort-
lich
Birgit Westphal


BU

Konflikttraining für 
Führungskräfte

Leitungen prägen die Kommunikationskultur in ei-
nem Unternehmen. Erfahrungen zeigen, dass es 
zwei unterschiedliche Polarisierungen gibt: Je nach 
ihrem Führungsverständnis „delegieren“ Füh-
rungskräfte Konfliktsituationen aus ihrem Blickfeld 
oder fühlen sich berufen, alle Konflikte zur „Chef-
sache“ zu machen, um die bekannte „Gewinner- 
und Verlierer–Strategie“ zu wählen. Beide Varian-
ten sind für eine erfolgreiche Kommunikation im 
Unternehmen wenig förderlich.

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Entwicklung einer Konfliktstrategie im Verständ-

nis der jeweiligen Aufgaben und Rolle.

• �Einsatz der Kommunikationsmethode „Gewalt-
freie Kommunikation“

Inhalte (exemplarisch)
• Konfliktanalyse

• Rolle der Führungskraft bei der Konfliktregelung

• Konfliktverläufe und deren Phasen

• Strategien zur Klärung von Konflikten

• Gewaltfreie Kommunikation

Stunden: 24

Abschluss
Teilnahmebescheinigung

Zielgruppe
Führungskräfte in sozialpflegerischen, beratenden 
und lehrenden Berufen
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leiten · koordinieren · steuern

Kurs

3.4

Beginn
26.04.2010

Ende
Erstes Quartal 
2011

Arbeitszeiten
Mo 10:00 – 
17:00 Uhr
Di – Fr 9:00 – 
16:30 Uhr

Kursgebühr
1.790,- €

Kursleitung
Dr. Christian 
Peters
Cornelia 
Pulver-Kötter
Bärbel 
Mittelmann

Verantwort-
lich
Esther 
Roßmann

 €


BU
KA

Betriebliche/-r 
Gesundheitsmanager/-in

Die psychische und physische Gesundheit spielen 
eine entscheidende Rolle für die Leistungsfähigkeit 
und den Erfolg eines Unternehmens. Vor dem Hin-
tergrund älter werdender Belegschaften und er-
warteten Fachkräftemangels ist es für Unterneh-
men immens wichtig die Gesundheit ihrer 
Mitarbeiter/-innen langfristig zu erhalten und zu 
fördern.

Die Weiterbildung zum/zur betrieblichen 
Gesundheitsmanager/-in greift diese Thematik auf 
und erarbeitet gemeinsam mit den Teilnehmenden 
die systematische Planung und Steuerung der be-
trieblichen Gesundheit. 

Erreichbare Kompetenzen (exemplarisch)
• �Wissen um die Prozesse des betrieblichen Ge-

sundheitsmanagements

• �Fähigkeit zur Implementierung von Elementen 
des betrieblichen Gesundheitsmanagements

• �Reflexion und Entwicklung der Rolle als 
betriebliche/-r Gesundheitsmanager/-in

Inhalte (exemplarisch)
• �Ansätze des betrieblichen Gesundheitsmanage-

ments

• �Prozesse des betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments

• Kommunikation und Moderation

Stunden: 280

Leistungsnachweis
Projektarbeit

Abschluss
Zertifikat

Zielgruppe
Mitarbeiter/-innen, die das BGM im Unternehmen 
gestalten bzw. zukünftig gestalten sollen.

Weiterbildung


























































































































